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Bet höherer Gewalt 


Die eine derpolniſchen Schulpolitit. 
Weitere Betrachtungen zu Suchowiaks Schrift 
über das deutſche Schulweſen. 


Von Paul Dobbermann. 


Ich habe in meiner Anfang Dezemb 7 

i 3 ; er in dieſer 

Farin, veröffentlichten Entgegnung auf 1 
Schelft in Ausſicht geſtellt, die Linie der polniſchen 
chulpolitit noch einmal zu beleuchten. 


Ich habe in meinem vor drei L 
ale d Sahrn L 
olgende Feſtſtellungen gemacht: 4, f 


Au preußiſcher Zeit war i 2 5 
nung í im allgemeinen eine Tren- 
führ en en nach Konfeſſtonsſchulen durchge⸗ 

Nach der deutſchen Revolution von 


91s wurde vond l 
dus weltanſchaulfchen En Regierung 


de f en Gründen neben 
ee der fonjefjionellen Trenz 
3 rinzip der nationalen Trenz 


nung geſtellt. (V 
m 3 (Verordnung des preußiſchen Kultus- 
ns ‚vom 31. Dezember 1918.) Als die neue 
u walten une am 20. Januar 1920 ihres Amtes 
vor, das Zonnen hatte, fand fie bereits ein Schulnetz 
tionalitäten en ns im allgemeinen ſchon nach Na- 
WRA l nt war. 
75 st, 90 gdefühtung und geſetzlichen Verankerung bedurft, 
nach wie vo Weges zur Kulturautonomie zu führen, die 
iſt. Die A . unſere wichtigſte kulturpolitiſche Forderung 
und der A 8 8 und 9 des Minderheitenſchutzvertrages 
10920 du ee itel 110 der polniſchen Verfaſſung vo m 17. 3. 
geſehen e richtige Weg⸗ und Richtungweiſer an⸗ 
e neue polniſche Regierung ſchien 
ſchlagen arge zeichneten Weg auch ein⸗ 
ehemals zu wollen; denn das Miniſterium des 
10. 3. 10 5(eußiſchen Teilgebiets in Polen erließ am 
Sätze ſtehen: ie bekannte Verfügung, in der folgende 
polniſchen Al „Oberſter Grundſatz iſt: Sicherung des 
Kinder das e als Grundlage für die polniſchen 
-berige inter De für die deutſchen Kinder. Die bis- 
Die Simulkan. ah Konfeſſtonen ſoll erhalten bleiben 
Möglichkeit nach Kon paritätiſchen Schulen follen nach 
unt werben A a a und Nationalitäten ge⸗ 
datſächli h i 5 uf dieſer Grundlage wurde anfänglich 
gefahre n der von Preußen begonnenen Praxis fort- 
die S 5 nicht bloß die Unterrichtsbetriebe, ſondern auch 
fachlich = gemeinden national zu trennen; es wurden tat- 
und auh f Schulſozietäten auf nationaler Grundlage 
dings dauere dlate Sammelſchulen gegründet. Aller 
blonge und ane dieſe Praxis als allgemein üblich nicht 
vor. 28 kam bald je weiter nach Norden deſto ſeltener 
offen'b hi ve e Schwenkung trat 
Aire: di i die 
Be ſt behörde nicht genug dem Druck der 
poll märtler und dem Einfluß tages⸗ 
vent iſcher Strömungen zu entziehen 
der 5 bucht e um ihre Maßnahmen rein ſachgemäß nach 
Auff erfügung zu treffen.“ Daß eine Wendung der 
uch aſſung eingetreten war, zeigte ſich Ion rein dußer⸗ 
i Er den Terminologien, Bis 1920 nannte 
dente deutſche Schule amtlich wirklich „deutſche“, dann 
erg ein „Staatli 
r „Staatliches Seminar mit deutsch $ 
Schehprache ſpäter wurde es in ein . 
5 mar“ umgetauft. „Zu Anfang, als die Entſtehung 
maßbelniſchen Staates noch nicht in feinem ganzen Aus- 
nah ſeſtſtand, machte die Poſener Regierung die Auf- 
Sale deutſcher Kinder in polniſche Schulen noch von 
en eſonderen Erlaubnis der Behörde abhängig und 
Y aß em von einer ſchriftlichen Erklärung des Vaters, 
ſtanden ‚1 der Poloniſterung feines Kindes einver⸗ 
0 Schul ſei.“ (Verfügung vom 3. Juni 1919 über den 
Spät unterricht für geringe nationale Minderheiten.) 
Fee e en men, 06 Bie Elten ide 
Y rer Kind olniſche Schulen $ 
ſtanden ſeien oder nicht. mp ſc einver 


| 
is 
benti gas 1921 
ei ge böſt, 


ener Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920), 


ai Ganie en 
nett werde 

h 3 5 40 ſei, 
fle geltenden 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Silo“. 
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Dieſe Trennung hätte nur de 


man fie evangeliſche. Anfangs gab es in Brom⸗ 
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Ein engliſcher Iriedensvorſchlag. 


keine Verpflichtungen, die über Locarno hinausgehen. 


London, 10. Januar. Die engliſche Regierung hat den Ent⸗ 
wurf eines Sicherheitspartes ausgearbeitet, den ſie in den nächſten 
Tagen dem Sicherheitskomitee des Völkerbundes zuleiten wird. 


In der Sitzung der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion war 
am 2. 1 beſchloſſen worden, daß jede Regierung bis Neu⸗ 
jahr der Kommiſſion ihre Anſichten mitteilen könnte. Die engli- 
ſche Regierung, die bereits mit der Ausarbeitung eines Planes 
beſchäftigt war, hat den Vorſitzenden Beneſch um eine Friſtver⸗ 
längerung bis zum 15. Januar gebeten, was dieſer bewilligt hat. 


Wie jetzt verlautet, unterſcheidet ſich der engliſche Vorſchlag von 
den Vorſchlägen, die Schweden und Norwegen in den letzten Tagen 


des alten Jahres gemacht haben. 
von Frankreich oder von Deutſch 
ſchläge ausgearbeitet worden find, 


‚Der engliſche Vorſchlag geht davon aus, daß die englische 
Regierung nach wie vor nicht imſtande jei, bindende Verpflich⸗ 
tungen zu militäriſchen Aktionen zu übernehmen, die über die 
Verpflichtungen von Locarno hinausgehen. 


Dagegen empfiehlt die engliſche Regjerung einen Ausbau des 
internationalen Schieds ir biemerent, Es wird 
E wahrſcheinlich gehalten, daß England in feiner Note die An- 
tung machen wird, daß es bereit jet, mit 40 Vorbehalten 
nunmehr die Schiedsgerichtsklauſel des Völkerbundes 
zu unterſchreiben. Dagegen weigert ſich England nach wie 
vor, eine Verpflichtung zu übernehmen, die eine genaue Angabe 
r Streitkräfte enthält, mit denen England in einem Völker⸗ 
bundskonflikt ſich beteiligen würde. N 


Es iſt 19 5 nicht bekannt, ob 
and ebenfalls Vor⸗ 


„ 

Paris, 10. Januar. Die Verhandlungen über den Abſchluß 
eines allgemeinen e Sem durch einen Veſuch 
den geſtern der britiſche Botſchafter beim Außenminiſter 
Briand machte, in eine neue Phaſe getreten zu ſein. Die Unter⸗ 
rebung dauerte fajt eine Stunde und fol ſich in der Hauptſache 
mit den franzöſtſch⸗ amerikaniſchen Beſprechungen Kr haben. 
Die Frage, inwieweit die amtlichen britiſchen Stellen ſich an dem 
gegenwärtigen Notenwechſel zwiſchen Paris und Waſhington direkt 
intereſſteren, bleibt natürlich vorder offen, iſt die Tat⸗ 
ſache ſchon bemerkenswert, daß Lord Crewe durch ſeinen geſtri⸗ 


gen Beſuch mit der Angelegenheit in enge Verbindung gebracht 
werden n. 


Ea 

Zu der engliſchen Denkſchrift zur Sicherheitsfrage, die für 
den Sicherheitsausſchuß der Abrüſtungskonferenz demnächſt der 
Völkerbundsbehörde übergeben werden ſoll, erklärt ein der eng⸗ 
liſchen Regierung naheſtehendes Blatt, daß die bisherigen Mit⸗ 
teilungen über den Inhalt der Denkſchrift falſch ſeien. Die 
engliſche Denkſchrift beabſichtige nicht, einen Plan der engliſchen 
Regierung zur allgemeinen Löſung der Sicherheits⸗ und Schieds⸗ 
gerichtsfrage aufzuſtellen. Auch wolle England neue mili⸗ 
täriſche Vindungen über den Locarnovertrag hinaus nicht 
übernehmen. Weiterhin ſei England nicht bereit, die ſoge⸗ 
nannte Fakultatioklauſel des Haager Schiedsgerichts zu 
unterſchreiben, derzufolge die unterzeichneten Mächte ſich ver⸗ 
pflichten, Streitigkeiten bor das Haager Schiedsgericht zu bringen. 
Das engliſche Blatt betont, daß die Anſichben der engliſchen Regie⸗ 
rung hierüber und über die Bindungen im Falle von 
Kriegen immer noch unverändert ſeien. 

Die Vorſchläge Schwedens und Norwegens. 

Genf, 10. Januar. Der Generalſekretär des Völkerbundes hat 
von der ſchwediſchen Regierung als Antwort auf die 
Einladung, die das Sicherheitskomitee der Vorbereitenden Mb- 
üſtungskonferenz an alle Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes ges 
richtet hat, den Entwurf eines allgemeinen Schlichtungs⸗ 
und Schieds vertrages erhalten, der als Grundlage für die 
Arbeiten des Komitees dienen könnte. Der Entwurf nimmt die 
. Ba y des Loxarno⸗Paktes wieder auf und ſieht vor, 
daß Re eitigkeiten dem Internationalen richtshof oder 
einem derſchiedsgericht und politiſche Streitfälle einem 
Schlichtungskomitee unterbreitet werden und, wenn der Schlich⸗ 
tungsverſuch ebliehlägt, vom Völkerbund weiter behandelt wer⸗ 
den. Wenn die beiden eien einverſtanden find, ſo können nach 
dem Entwurf auch die Rechtsſtreitigkeiten vor ein Schlichtungs⸗ 
komitee gezogen und erſt nachträglich dem Gerichtshof unterbreitet 


n. 

Die norwegiſche Regierung hat ihrerſeits dem Ge⸗ 
nevalſekretär Kar er eingeſandt, der auf den gleichen 
Gru edanken aufgebaut ft. 


führung der Negierungen, Alt. 18 Ahſ. K vom 23, DE der bisherige Umweg über die Art, 


tober 1817; Miniſterialverfügung vom 6. April 1882), 
wurden zugunſten eines reſolutoriſchen Verfahrens bei 
Umſchulungsangelegenheiten nicht innegehalten. 

Unterrichtsbetriebe, die zwei Jahre lang keine 
40 Kinder mehr hatten, konnten natürlich von Rechts 
wegen ſtillgelegt werden. Daraus aber folgte noch 
keineswegs, daß die Schulſozietäten aufgelöſt werden 
mußten, daß alſo der Grundſatz der nationalen bzw. 
konfeſſionellen Trennung aufgehoben werden mußte. 
Man löſte aber regelmäßig mit Cin- 
ſtellung eines zahlenmäßig zu ſchwachen 
Unterrichtsbetriebes auch die Schul⸗ 
ſozietäten auf. (Verbindung der Art. 189 und 
192 des Preuß. Allgem. Landrechts mit der Verfügung 
des Poj. Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920.) Die auf- 
gelöſten Sozietäten mußten aber irgendwo wieder für 
die Verwaltung eingegliedert werden. Dieſe Gelegen⸗ 
heit wurde dazu benutzt, den Grundſatz der Parität un⸗ 


vermerkt einzuführen in der Weiſe, daß die evangeli⸗ 


ſchen Hausväter einem „katholiſchen“ Schulverbande zu⸗ 
geſchlagen wurden. Wörtlich ſchrieb ich auf S. 12 meines 
Buches über dieſe Praxis: „Sind ſie aber erſt einmal 
aufgelöſt, ſo können ſie natürlich nicht in der Luft 
ſchweben, ſondern müſſen wieder einer anderen Schul⸗ 
gemeinde zugeteilt oder mit anderen aufgelöſten zu 
neuen Schulgemeinden zuſammengelegt werden. Bei 
dieſen Zuteilungen berückſichtigen die Kuratorien in 
den weitaus meiſten Fällen nicht (in letzter Zeit über⸗ 
haupt nicht mehr) den Wunſch der Eltern um Zuteilung 
zu einer benachbarten deutſchen Schulgemeinde, ſondern 
ſchlagen ſie einer polniſchen (amtlich katholiſchen) Schul⸗ 
gemeinde zu, zu dem Zweck, die deutſchen Steuerzahler 
für Erhaltung einer polniſchen Schule zu bekommen 
und die deutſche Nachbarſchulgemeinde und Schule 
ſchwach zu halten, damit ſie auch für eine baldige Auf⸗ 
löſung reife. Den Kindern wird dabei vielfach ge- 
ſtattet, in eine vorhandene deutſche Nachbarſchule als 
Gaſtſchüler (wofür die Eltern Gaſtſchulgeld bezahlen 


müſſen) zu gehen. Das macht einen guten Eindruck 


und koſtet die Behörde keinen Abſtrich von ihrer 
Tendenz.“ 

Dieſe Entwicklung in unſerem Teilgebiet geht 
parallel mit den utraquiſtiſchen Tendenzen der War⸗ 
ſchauer Zentralregierung. Am 17. Februar 1922 ent⸗ 
ſtand das neue Schulunterhaltungsgeſetz, das die Schul⸗ 
unterhaltung auf die politiſchen Gemeinden legt, alſo 
grundſätzlich paritätiſch regelt. „Das Geſetz hatte aber 


t deutſcher Unterrichtsſprache dürfte erſt ein Loch inſofern, als es juriſtiſch niche ausreichte, die 

n. wenn die Kinderzahl zwei Jahre lang in unſerem Teilgebiet beſtehenden newmal und ton- 

wurde ſchon damals nicht eingehalten. feſſtonell getrennten Schulgemeinden rim weitere For- 

lountierun preußiſchen Beſtimmungen, die auf Ba: malitäten aufzulöſen.“ Es mußte d Halb von der 

a ſchulbehördlichen und der elterlichen] Schulverwaltung bei Auflöſungen und Amgruppierun⸗ 

ER ſche zielten (Allerh. Inſtruktion zu Geſchäfts⸗Igen von Schulgemeinden und Eigentumsübertragungen 
0 * N f t 


189 und 192 des 


Preuß. Allgem. Landrechts gemacht werden. Deshalb 


i brachte der Miniſterrat am 10. November 1924 eine 


Novelle zum Geſetz vom 17. 2. 1922 ein, die am 
25. November 1925 unter dem Namen 
Geſetz über die Abänderung einiger Be⸗ 
ſt im mungen des Geſetzes vom 17. 2. 1922 
erſchien. i j 

Das Weſentlichſte an dieſem Geje find die Art. 20 
und 23, die in das Geſetz vom 17. 2. 1922 hinein⸗ 
geſchoben wurden. In dieſen Artikeln iſt geſagt, daß 
die in Poſen und Pommerellen beſtehenden Schul⸗ 
gemeinden und öffentlichen Volksſchulen, die Rechts⸗ 
perſönlichkeit haben, aufgehoben werden (Art. 20), 
daß das Vermögen der aufgelöſten Schul⸗ 
gemein den als Ganzes auf die p 
tiſchen Landgemeinden und Gutsbez 
übergeht und daß es nur zu öffentliche 
Schulzwecken verwandt werden darf 
(Art. 21), daß dritten gegenüber zum Nachweis des 
Uebergangs eine Beſcheinigung des Kreisſchulinſpektors 
genügt (Art. 22), daß das Recht zur Beantragung 
grundbuchamtlicher Aenderungen außer den inter⸗ 
eſſierten Parteien dem Kreisſchulinſpektor zuſteht, daß 
die Schulgrundſtücke, die vor Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes auf Grund des § 192 des Preuß. Allgem. Land- 
rechts auf den Staat übergegangen waren, jetzt auf die 
politiſchen Gemeinden bzw. Gutsbezirke übergehen 
(Art. 23). Daß mit der Kommunaliſierung der 
Schulen die konfeſſionell gebildeten Schulvorſtände auf⸗ 
hören mußten, war eine logiſche Folge dieſer ganzen 
Entwicklung, und die Miniſterialverordnung über 
Schulvorſtände vom 27. Oktober 1926 war keine Weber: 
raſchung. 

Der Weg der freien Entwicklung des 
Schulweſens auf nationaler Grundlage, 
auf dem ſich ohne Reibungen und ganz 
von ſelbſt die in Art. 109 der Verfaſſung 
vorgeſehenen autonomen Minder⸗ 
heiten verbände (Kultur Autonomie) 
hätten entwickeln können, iſt volla 
kommen verbaut. 

Deshalb kann Suchowiak von ſeinem und ſeiner Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Standpunkt in der Tat mit der Ent⸗ 
wicklung zufrieden ſein, die er auf S. 17 folgender⸗ 
maßen kennzeichnet: „Auf dieſer Grundlage wurden im 
Laufe der Jahre 1926 und 1927 alle Angelegenheiten 
geregelt und erledigt, die der Verfaſſer (Dobbermann) 
im dritten, vierten und fünften Kapitel ſeiner Broſchüre 
berührt hat. Nach dieſen Uebergangsiahren 
werden endlich alle Streitigkeiten um 
das Schuleigentum, um das Terrain der 
Schulgemeinde, um den Wirkungsbereich 
der Bekenntnis⸗ und Nationalitäts⸗ 


R em 


ſchule aufhören, weil von da ab alle 
Kommunalſchulen 
werden und zu dem betreffenden Schul⸗ 
bezirk alle Bewohner ohne Unterſchied 
und des Bekennt⸗ 


Volksſchulen 


der Nationalität 


niſſes gehören werden.“ 


Dieſe Jahre haben in der Tat eine völlige Durch⸗ 
führung des utraquiſtiſchen Prinzips auf dem Gebiete 
und der Schulverwaltung gebracht. 
meine von Suchowiak auf S. 
Prophezeiung bezeichneten Befürchtunge 
die Unterrichtsbetriebe 

1. Daß die politiſchen Gemeinden nach Paritäti⸗ 
g auch nach Paritätifierung 
ben, kann an vielen Bei⸗ 
Die deutſche Bevölkerung hat 


des „Schulnetzes“ 


Aber auch 


ſterung der Schulunterhaltun 
der Unterrichtsbetriebe ſtre 
ſpielen belegt werden. 


17 höhniſch als 
n in bezug auf 
find eingetreten, 


nach wie vor die „Dreiſtigkeit“, fich zu wehren. 


2. Daß die ſelbſtändigen Minderheitsſchulen 
deutſche Klaſſen umgewandelt werden, die den 
meinen“ Schulen angeſchloſſen werden, iſt eine ga 
gemeine Erſcheinun 
fahrene deutſche Le 


bier des de 


niſcher Lehrer unterſtellt werden. 


3. Dieſe von Suchowiak entdeckte „Prophezeiung“ Verträgen 
von mir lautet fo: „Polniſche Lehrer werden die deut- 
ſchen Kinder unterrichten.“ 


naiv, dieſe Tatſache, 
Nee dee hinzuſtellen. 


der O Oeſter 

Daß man ſich bei der Bildung des Schulnetzes Polit e Aber hinter Ungarn ſteht Italien, hinter Oeſter⸗ i j N 

in den Uebergangsjahren 1926 und 1927 bei der Zu⸗ reich der Wille aller e ee für die die Jriedens. aufſtelle, die die Iöfungen benjeni en recht ſchwer, wenn nicht wi 
ſammenlegung der Orte auch nur in einem einat ind 

Falle von dem Willen hat leiten laffen, darauf Be 105 

e 


Es ift wirklich reichlich Der 
die die ganze Welt weiß, als Die 


zu nehmen, daß 40 deutſche Kinder für eine deut 


Klaſſe zuſammenkommen, 
worden. And es liefen 


ein. In dieſem Punkt tft meine „P 


völlig eingetroffen. Wie ſollte man au 
paritätiſch gerichtete Geſetzgeber nicht paritätiſch gerich⸗ 
tete Ausführungsbeamte finden ſollten! Ich bin ganz 


beruhigt darüber, daß meine „Prop 


Schulbehörde etwa er 


kommen. 


Das Ziel rettungsloſer 1 Y 
Schulweſens in das utraquiſtiſche Ne 
polniſcher Weber iſt erreicht, 


als Ratſchläge 
hätten, wie ſie es machen müßten, um zum 


ng 


top 


it mir nicht bekannt ge- 
underte von Fällen bei uns 
ezeiung“ auch 
ch erwarten, daß 


dungen“ der 
afür un 
Ziele zu 


des deutſchen ach darauf eee BERNER, zu gehören. Dr. Seipel 


4 nationaliſtiſcher 


und was unſere ſchul⸗ 


politiſchen Gegner in Zukunft (in den nächſten ein bis 
zwei Uebergangsjahren) leiſten werden, wird nur eine 
Beſeitigung von Webfehlern in ihrem Sinne fein. 

Wir hoffen aber, daß es unſeren Abgeordneten im 
neuen Parlament im Verein mit anderen Faktoren ge⸗ 


lingen wird 


tieren, daß 


vom 17. 2. 1922, wonach 
Schulunterhaltung der Minderheitenſchulen rege 


ſchließlich doch noch der Art. 18 des nys 
e 


ein beſonderes eei 


n ſoll 


und der Art. 109 der Verfaffung als ein neues erfreu⸗ 
liches Muſter in das Gewebe eingeflochten werden. 


das Elſaß wird „gereinigt ““ 
(Von unſerem elſaß - lothringiſchen Mitarbeiter.) 
Straßburg, 4. Januar. 


Es ift ein durchaus oe Sen gend Unternehmen, 
Boden — „befreiten“ Elſ⸗ 1 a n aus im 3 
Zeitpunkte in einem Sinne zu ichen, ber nichl Pariſer 
Schablone entſpricht. Unter den am Silbeſtermorgen ver 
Elſäſſern befindet ſich bekanntlich auch der i vger . 
erſtatter der „Frankfurter“ und „Kölniſchen 1 te 
arbeiter deutſcher Blätter zu fein, iſt für einen Elſäſſer von 
vornherein Ve 7 dann nicht, wenn man in der 
pagifiſtiſchen „Menſchheit“ F. W. Foe i- autonomiſtiſch 
ſchreibt, wie der $ & 
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losen Kam 
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iſt die neue 
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near — ae Senator d. 
BoheAtöfiemmung 0 ehen (Ecards Familie 
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Politik ausfallen können. RN N 
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ie Weiſe verteidigen, zeigt > in 85 —.— Wet 
in dieſen Wochen, einerlei ob eh fey 7 Ba Straßburger Korres 
ſpondenten der tifer t und Agenturen 
handelt oder um eiter der in tå, 
und Metz erſcheinenden öſiſchen % iſt für fie te 


BR gegenüber fte 
zu bei, der fran und au 
ein völlig verzerrte Bild der elſaß⸗lot 


e 
Ben e lieft man da etwa 


Alſace“, die 


iſt | 
gehört zu der 


Nn eg Taktik, dem heu 
ie „ 


m hieſigen „ 


Aae ee urs! aie (audace) der Auton 

rkläre ſich größtentei raus, 

bisher jeden Wunſch eefin betom 
n nicht mehr dumm, fondern 


en! 


Und dann die gottes am merliche Angſt, die Regierung könnte 


doch noch einſehen, wie 
Anſehen Frankreichs im 
druck die ſuggeſtive Behauptung: „Wenn di 
Ende gegangen wird, dann muß man fee ba 
; die berlogene Meldung, 
ei beunruhigt darüber, daß } ei 
führe packe, und das feien die katholiſchen und 
Geiſtlichen. Daher auch die erpreſſeriſchen Briefe 
toren des kleinen natio 
partei“ an das 


innen.“ Daher au 


pen Nationaliſten in der Partei bleiben. Würde man ſie vor 
ie Tür ſetzen, jo wäre das wirklich eine „Spuration“. 


” 


man nicht die 


das jebi 
Tana f = hl Da 


ment dem 


fein 


in ihrer neuen Auflage noch nicht erſchienen ift, ſchon jetzt darum 
in auge ul, wer den — 25 Ketten hinzutrug. Das Platt weiſt ironiſch 
„allges nife f ach Ungarn, das rauf hin, daß man eigentlich dem „Kurjer Poznauski“ in diejem 


ft, daß lt p 
ügen ift, daß alte er⸗ 
tung ganz junger pol⸗ u 


gen 


8 A 
eines großen katholi Blockes ſei und 
8 holiſchen Blockes f pap 


=+ Fofener Tageblall. z- | } 


ür Mitte oder Ende uar ift die feit anderthalb Jahren] der Spitze, die Nationale Organiſation der Frauen und eine Ren 
er wieder vertagte Aeg ki Ag a aii in der franzö⸗ von bölkiſchen und kulturellen Organiſationsführern. Der O 19 
ſiſchen Kammer zu erwarten. e "Feios Zuſammenſtöße im niſationsausſchuß wandte ſich anfans wegen des Beitritts dden 
Dezember (Vertagung der Interpellation Huber⸗Straßburg) gaben] Komitee auch an die Piaſten, die Chriſtl. Demokratie und yon 
einen Heinen Vorgeſchmack. Man hat ſich damals mit dem höchſt rechten sg der Nationalen Arbeiterpartei. Nach Ablauf fii 
unfreiheitlichen Mittel geholfen, diejenigen Stellen nicht ins amt⸗ einigen Wochen blieben die Verhandlungen fruchtlos. W 7 
liche Sitzungsprotokoll zu nehmen, „die Beleidigungen für die nur das Projekt e e eee e in beſtimmie 
Nation enthalten“. Wird dieſe geniale Ausflucht bei der kommen⸗ Landesteilen auf. enn alſo die Chriſtl. Demokratie einen Mo É 
{i indurch von den Verhandlungen mit den Piaſten ſo ſtark in An 
pruch genommen war, daß ſie keine Zeit hatte für Vereinbarung 
über eine gemeinſame aa e Front, dann kann j 
jetzt nicht behaupten, daß der Vertrag mit den Piaſten der „Al 
fang, für die Bildung eines katholiſchen Blockes jei, Die mit a 
irklichkeit nicht im Einklang ſtehende Darſtellung der Dinge I 


den Auseinanderſetzung etwas nützen? ; A 
Näher und näher rückt der Termin der Wahlen zur frangör 
ftid mmer. 2 einem knappen Vierteljahr müſſen es die 
räfekten ſchaffen, „gute Wahlen“ zu machen. Sie werden 
gut werden. N 


wahrſcheinlich nur ein taktiſches Manöver, das den ſonderbare 

der Swiſchenfall in St. Gotthard. dae 2 lee Aa de hide © 1 a 
i i i em bereits ab enen er Chriſtlichen Demokratie mi 

ee . Januar. den Piaſten 2205 epla follten, begründen fol. Das ift nicht de 


Weg, der wirklich zu einer einheitlichen katholiſch⸗nationalen Fron 
führt.“ f 


Der „Prae Poranny” lacht ſich eins ins Fäuftchen dat, 
über, daß man aich unter den Chjena⸗Gruppen, obwohl die Chjen 


Streit die Siegespalme 


1 uſprechen müßte, weil doch bereits auß 
stel ſeinem Lager gar drei Au i 


feufe hervorgegangen wären, F 


Franzöſiſche Angriffe gegen Woldemaras. 


Paris, 10. Januar. Das Woldemaras⸗Interview hat in Pa 4 
recht im Blut verurſacht. Man ſteht in der Haltung Wolde 
Zwiſ⸗ marag eine Desavouierung Briands, der ſich in Genf ei 0 

de zwiſchen Oeſterreich und Ungarn heraufbeſchworen.] für die polniſch⸗litauiſche Verſöhnung eingeſetzt habe. a 
hoe wird ohne Zweifel in einer Weife beigelegt, wie fie Der „Temps“ bezeichnet das von Woldemaras der Polniſchel 
reichs und der Zielbewußtheit der ungariſchen Telegräphenagentur ausgeſprochene Begehren nach einer Verſoh 
nung mit Polen als recht merkwürdig, er hierfür Bedingungen 


ſchenfall in St. Gotthard hat zunächſt eine diplo⸗ 


möglich machen würden, die ſich für eine dauernde Annäherung 
und Kowno einſetzten. Eine Entſpannung 


mwi * 5 
ti n beiden Staaten könne nur en wenn die Wilna 
rage beiſeite pren würde, bis nach rliche Beziehungen, at 
iden n die Leidenſchaften beruhigt hätten. Die Wilna“ 
gr ſtelle an ſich kein Hindernis für reguläre Beziehungen dar, 
make habe ſich durch die Unterhaltungen in Genf um 
anderswo überzeugen mitffe er in Europa nirgend? 

Unterſtützung für eine Polit offener oder verſteckter Feind 

j auf Aus⸗ 


feligteiten gegen ber Polen finde unb niemand gejtatte 
jetzigen Augenblick intereſſant würde, daß 
rungen des Reer er Eundeskanzlers Seipel zurückzu⸗ 
ch 


h j Das „Journal des Débat 
ommen, die dieſer neulich über das Verhältnis der Republik Oeſter⸗ , pal 
reich zu Ungarn im öſterreichiſchen Parlament ausgeſprochen hat. 8 
e Ausführungen gewinnen durch den Zwiſchenfall in St. Gott⸗ k 
rd erneute Aktualität. Der öſderreichiſche Bundeskanzler hat tik ſtütze 

ſtellt, daß aber auch dieſes Neuland Republik Oeſterreich dele es fi 


meinte der Ueberzeugung Ausdruck geben zu können, daß die Grenze 
des Burgenlandes gegenüber Ungarn nicht bedroht ſei, und er 
ſchöpft dieſe Ueberzeugung daraus, daß er nicht zweifelt, daß Un⸗ 

ebenſo wie Defterrei} nur eine Politi? zu führen befttebt 
fei, die den Frieden Europas erhält. Im übrigen hat Dr. Seipel 
es als nicht zweckdienlich bezeichnet, in dieſer X eine aug 


ihrerſeits jo geſchickt am Webſtuhl zu han⸗ das 


Beachtu 


es Morao pen auf der 


kandidiert auf keiner Parteiliſte. 


f Ein neues Wahlprogramm in Sicht. 5 
N Nach einer Meldung des „Kurjer Poznauski“ ift folgendes Kom 
5 munikat über den Block der Piaſten mit der Chriſtlichen Demokratſe 
veröffentlicht worden: Die Parteipräfidten der Piaſten und der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie haben nach gründlicher Erwägung der Lage des 
Staates die Notwendigkeit jen bi in einer gemeinjamen Wahlaktion 


rns alte Gren 
er Zwiſchenfalt don St. (80 


Warſchau, 10. Januar. In dieſen Tagen it das Wahlbund⸗ ie eins find, in dem Streben nach 
nis pwifhen ben beutfden. Gujlaibemoftnien. in Lobs unb ber Sefer 1er Bean e ehen der Redioni 
Polniſchen ſozialiſtiſchen Partei endgültig geſchloſſen worden. weiterem Ausbau des Staates auf christlichen und demokratiſchen 
Die deut 10 nach äußerem und innerem Frieden und nach Befolgung 

der Weiſungen des 


irtenbriefes der polniſchen Biſchöfe. Des halb 
e Plaſten und die Christliche Demokratie einen polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Block geſchaffen. Das genaue Programm des Blocks wird in 
den nächſten Tagen erſcheinen. An der Spitze der Seſmliſte ſteht De 
Marſchall Rataj. N 


Die N. P. R. in Lodz für Pilſudsti. l 

Rah einer Meldung aus Lodz hat der Lodzer rechte Flügel det 
N. P. R. beſchloſſen. feine bisherige Stellungnahme zur Reglerung 
des Marſchalls Puſudskt zu ändern und wird deshalb keine eigene 
Wahlliſte aufſtellen. Es find Schritte unternommen worden, mit 
dem linken Flügel dieſer Partei wieder in Fühlung zu kommen. G 
ſollen ſogar bereits Verhandlungen im Gange ſein. y 


verwiſchung der Gegenſätze zwiſchen Stadt 
g und Land? ; 


Der Neid der Chjena⸗Wiedertäufer. 


Vor einigen Tagen am rteipoliti ia 1 55 

Geſpenſt inn und pe Yirmamen 
ulation iber ben geworfen. Das 

F Demokratie, 


rfelt 


u 
b eige 
tten“ a tra 
lich ihre Taktik änderten und reu 
aldemokraten daß die N 


ke, © 


das 
ionale · 


ündnis der 
Se 


n 
wahrlich an Ange ü » ganian Re 
G Narodu“, daß der Wa 

Piaſten der Anfa i 


Barteien den Weg zum Anſchluß offen fti 


nauski“ „gan arg in arni € 


für Wort die age 
Chriſtl. Demokraten zu widerlegen. 
bu nge auf dem Spiele ſteh 


„ Geſtern fanden in Warſchau Beratungen ſämtlicher Wojewoden, 
ſtatt. Die Tagung war dom Innenminister einberufen worden, 
otte | Neben 16 Wojewoden und den Regierungskommiſſar für die Stad 
Warſchau nahmen der Vizepremier, der Innenmtniſter, der Unter“ 
daatsſekretär Dr. Jaroſzyäski und der Departementsdirettor Dr. Sw A 
talski teil. Nach einer Eröffnungsanſprache des Vizepremiers Bartel 
und einem Referat des Departementsdirektors Switalsti fand untel, 
Vorſitz des Miniſters Sttadkowsti eine Diskuſſion ftatt, bei der eine 
Reihe von Angelegenheiten beſprochen wurde, die mil den Sejm. und 
Senatswahlen zuſammenhängen. Die Beratungen fanden teils iM 
Präſidium des Miniſterrates, teils im Bunenminifterium ſtatt. 


8 1 15 Offizielle vorſchläge. 


\ 
MI 


Nach einer Meldung bes „Glos Prawdy“ ſoll bie volniſche 
halb wurde vorläu 9 Regierung demnächſt über den Beginn der polniſch⸗litauiſchen Ver 
während man die dem Beis handlungen offizielle Vorſchläge unterbreiten. In dieſen Vor“ 


trit ſchlägen werden Ort und Zeit der Verhandlungen mit einer Auf 
führung der Angelegenheiten, die Gegenſtand der Unterredungen 
iein follen, bezeichnet werden. 8 


| 
Donnerstag, 12. Januar 1928. 
Deutſche Wähler! 


1 Seht vom 2.— 15. Januar nach, ob Ihr mit richtigem 
amen, Geburtstag und Wohnung in der Wählerliſte ſteht 
und legt bei Fehlen oder Fehlern Einſpruch ein. 


Vertrauensleute! 


k Prüft vom 2—15. Januar nach, ob alle deutſchen 
ahlberechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantragt 
die Aufnahme der Fehlenden. 


— — . — 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Januar. 


Jeder Tag gibt dir zu denken, 
Dir zu fühlen jeder Tag; 

Jeder hat was, was dich kränken, 
Etwas, was dich freuen mag. 
Drum laß die Zeit nur Tommen, 
Laß verrauſchen nur die Zeit, 
Gleichermaßen wird dir frommen 
Leid im Glück und Glück im Leid. 


ag 
um ein Jahr verlängert. 


Am Montag und Di i i 
îi tengtag dieſer Woche tagte in War⸗ 
h das Ne Schiedsgericht in Sachen des land» 
dep: es Tarifvertrages für das Arbeit 
Der bisher beſtehende Vertrag wurde 


ch den Schiedsf i x 
Jahr een ohne jede Aenderung um ein 


—— 
Sa 


Das Jahr 1928: 

Sriftlicjen Zeitredmung werden tom Chrif 
Das gegenwärtige 1928. Jahr ift ein Schalt 
oder 52 Wochen und 2 Tagen. Es begann 


haben wir am 21. Februar. 
den 1. April. 


id 

E 

FE 
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Entdeckung des Rabiums, das 32. feit 
drahtloſen Telegraphie, das 51. ſeit Einführung 


i 


21 
4 


& 


Jahr. 98 Jahre werden es, daß die erſte deutſche 


i 


en rn 
l 


145. Jahr feit dem Zeitpunkte. da in 


17 
pa 
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F 


Dampfmaſchinen das 230. Jahr ihrer zu unge 
eee eee 1928 ift weiter das 411. 
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daß 1928 das 346. Jahr feit Einführung des 
Kalenders alter Form und das 288. Jahr feit 
Epochen Kalenders ift. 
Finfterniffen des neuen Jahres! Im 
finden drei Sonnen- und zwei N 
ſtatt. Sie femfternis ift eine totale und findet am 
im ſüdlichen Teile bon Afrita, im 
und auf der Südſpitze von Süd- 
Rondfinſterni | 
8 in Süd- und Rocbamerife, im 
Oſtrand bon Mien. Die 
ift partiel und tritt am 
in Sibirien und im nördliden Ruß⸗ 
Sennenfinſterzis it gleichfalls partiell 
2. Rovember Sie it zu fehen im weſtlichen 


gn und immer dan einmal 
pelrdens luft nen, Sie würden mit den Bein ſtram⸗ 
was und Wenn i der Boden in Tru i chen C 
Ras M tas de e ame Der en 
us 
a i irge, ein ifoliert aus der rim 
BD 
gen Haben. mit einer j 
bewegung: Colofeient ! 
So ſteht es in 
Amtliche Anweif 


ührer? Hin und fagen: 


Di 
werfen, 
ift keine Eruption me 
gen, der Albano⸗ u 

runnenſchalen. 
gendes leſen: 


Al 


lachten der beritopfte Feue peier 8 i i 
nen geſtrampelt und babe en 8 — e 
Da haben wir nun die Be f j 

i Ich bin hingefahren und 

bis Das unartige Strampeln 
Hrg Rom. Ich lag, quietſchvergnügt 
n et Delomane, in = echten uchen 

er nen Arm meinen Fox, in der Mi i i ſtgi 4 

1 mal“ IMebenfte Feuerſpeier, den man ſich 5 
ion im Zr, bier Uhr zehn, wie ich als ordentlicher Journalist 
us im Hochgeworfenwerden feſtſtellte, lugelten Fox und Leb⸗ 
Fer durcheinander die Fimmerwände ſchlotterten und draußen 

ein großes Geschrei. I terremoto M terremobol 


be ſie mir 
man, 

über den 

einen Nürnberger Lebt 


ben 1 
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s ift total und ereignet] rechte 


weiß ich auch nicht, jedenfalls bat au Weit, fein 


Voſener Tageblatt. 


Alten, im nördlichen Indiſchen Ozean, im nordöſtlichen Afrika und 
in Europa. Bei uns iſt ſie in den Vormittagsſtunden zu beob⸗ 
achten. Die zweite Mondfinſternis ereignet ſich am 
27. November und ift total. Der Anfang ift ſichtbar im nördlichen 
und weſtlichen Europa, im Atlantiſchen Ozean, in Nord- und 
Südamerika, im Stillen Ozean und im nördlichen Afien. Das 
Ende in Nordamerika, in Südamerika, im Stillen Ozean, in 
Auſtralien und im öſtlichen Aſien. 


Froſtbeulen. 
Ihre Entſtehung, Verhütung und Heilung. 
Von M. L. English. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Die Zeit der Erkältungen hat eingeſetzt. Mit ihr kam auch die 
Zeit der Froſtbeulen, ein Leiden, das die verſchiedenſten Menſchen 
alljährlich bei Eintritt kalter Witterung erneut überfällt. Mit Vor⸗ 
liebe an Füßen und Händen von Leuten, die viel in Näſſe und 
Kälte zu arbeiten haben, erſcheinen bei nur einigen Kältegraden 
ſchon die bekannten roten bis blauroten Knoten. Auch Blutarme, 
Kinder, alte Leute und Unterernährte fallen beſonders leicht der 
Erkrankung anheim. 

Wie entſtebhen nun die Froſtbeulen? Durch die 
Kälte treten bei dazu beranlagten Perſonen Blutſtcuungen ein, 
die eine Veränderung der Blutkörperchen bewirken. Bleibt der 
Menih bange der Kälte ausgeſetzt, tritt Blutſtockung ein, die ſchnell 
weiter um ſich greift und bald den ganzen vom Froſt getroffenen 
Körperteil erfaßt. Jetzt treten Beulen auf, die in der Kälte blau⸗ 
rot gefärbt find, in der Wärme quälend jucken und brennen und zur 
Geſchwürbildung führen können. Je nach dem Grade des Er⸗ 
frierens ift Charakter und Verlauf des Uebels verſchteden. Der 
erſte Grad kennzeichnet ſich durch Hautrötung und mäßige, Juckreiz 
auslöſende Schwellung. die bei geeigneter Behandlung ſchon nach 
wenigen Tagen wieder zum Verſchwinden gebracht werden kann. 
Im zweiten Grade kommt es infolge der Verlangſamung des 
Blutkreislaufs zur Blutſtockung und zur Blaſenbildung. Der dritte, 
äußerft läſtige Grad umfaßt die Formen des Froſtbrandes, vom 
einfachen, oberflächlichen bie zum Brand der Hefer- 
legenden Gewebe, eine Form, die mit böſen Geſchwüren Hand in 
Hand geht. i 

Wie ſchützt man ſich gegen Froſtbeulen? Neigt 
mm zu Froſt, beginne man ſchon im Sommer mit Vorbeugungs⸗ 
meaßregeln, indem man die Körperteile, die davon leicht befallen 
werben können, gründlich mafſiert. Wird dieſe Maſſage täglich 
gewiſſenhaft ausgeführt und auch im Winter fortgefetzt, jo hat man 
in ihr ſchon das Mittel gefunden, das einem das läſtige Leiden 
vom Leibe hält. Weiter mache man es ſich zur Grundbedingung, 
ſtets weites, bequemes Schuhwerk und ebenſolche Handſchuhe zu 


Seit der Neuerrichtung des Deutſchen Reiches tragen. Leder und Sohle der Winterſtieſel müũſſen des öfteren mit 


werden, um das Eindringen von Schneewaſſer 


Seinöl eingerieben 
nach Fürth rollte. Im Verkaufe des on vertüten. Für Leute, die fortwährend auf feuchtem, burde 


Boden zu arbeiten haben, find Holgpantoffeln mit diden 


icht zum ersten Male aufflammte. Da- Holgſohten am braktiſchften. 


Bei der Behandlung der Froſtbeulen hat man das 
Augenmerk zunächſt auf Wiederherſtellung des geordneten Blut⸗ 
kreislaufs zu richten. Hier gehe man aber mit einiger Vorſicht 
zu Werke, damit man nicht durch zu ſchnelle Erwärmung das 
Gegenteil der erwünſchten Wirkung erzielt. Kommt man aus der 
Kälte ins Haus, fo frottiers mam zunäöchſt im ungeheigten Zimmer 
mit Schnee oder kaltem Waſſer den erkrankten Teil. In leichten 
Erfrierungs fällen wird tägliches zweimaliges Einreiben mit Jod- 
ſalbe (ein Teil Jod auf hundert Teile Jodkalifalbe) gute Die riſhe 
tun. En ſehr gut wirkendes Hausmittel ift der Meerrettich. 
Eine friſch zerriebene Meerreitichtvurgel übergießt man zu gleichen 
Teilen mit heißem Waſſer und badet die mit Froſt behafteten 
Stellen darin. Die offenen Froſtſchäden müſfen durch eine regel- 

Wundbehandlung zur Heilung gebracht werden. Man wäſcht 
die Wunde täglich Karbolwaſſer und legt ein friſches Leinen ⸗ 
läppen mit „Vaſelin⸗Borſalbe, weißer Wachs ſalbe oder 
Zinkopydſalbe (10 zu 10,0) auf. Schont man dann das kranke 
Glied, vermeidet man nach Möglichkeit alle die Heilung beeine 
trãchtigenden Ginflüffe, wird man auch ſchwere Fälle in verhältis- 
mäßig kurger Zeit jelbit heilen können. 


a es idi 2 
wollen — und da ſtieß er an die terwãnde und riß 
ausei — n warfen unſere B anè das 
Wafer war wie wild, es ſchãumte nur fo, es gurgelie bös⸗ 
DR * i 0 i einzuwenden, 
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Mund mit Waller füllen 
aug der Sorge gar nicht heraus. 


Land, 
gang 


aber logiſch: 
een briten Tommen 
treiben ja nur anf einer 
Und dabei war der Nemiſee vor zweitauſend Jahren latſäch⸗ 
lich nichts weiter als ein Tempel der völli ube. Dort auf dem 
Tuff⸗Felſen, auf dem jetzt lotrecht das altersgraue Städtchen auf⸗ 
igt, dort das Heiligtum der Diana, umgürtet von dem 
namengebenden Hain, dem Nemus Dianae, in dem der römiſche Hof 
freilich lieber anderen Göttern huldigte, Eros und ſeiner wellen⸗ 
zugeborenen Mutter. a) j "RE 
Die rauſchendſten Feſte, die wildeſten Orgien ſah die ſer Lie⸗ 
beszirkus, den zwei Meter hohe, faft ſenkrechte natürliche 
Mauern umſchließen, als fei die bulkaniſche Glut nicht erloſchen, 
nur verdrängt geweſen in die luſtbereiten Menſchen einer Epoche, 
die in der blutjubelnden Sinnlichkeit keine Untugend, jondern ein 
Geſchenk der Götter ſah, das zu berbergen oder gar zu verleugnen 
niemand Veranlaſſung fühlte. Caligula und Tiberius, der tolle 
Wüſtling wie der trefffiche Regent, bauten hier ihre Prunkſchiffe, 
ſchwimmende Laſterſtädte von beiſpielloſem Luxus, überfüllt mit 
erhabenſten Kunztwerken, durchtobt von auimcliſcher Ger, trei 


Beilage zu Nr. 9. 
111 ; 


Verblüffend schmerzlos:zs Rasieren 


Reiben Sie Ihıe Gesichtshaut 2 Mi- 
nuten vor dem Einseifen kräfiig 
mit ein wenig Nivea-Creme ein. 
Schäumen Sie darauf wie gewöhn- 
lich mit Rasierseife ein. Die Klinge 
schneidet nun viel besser; Reizung 
der Haut, gerissene Stellen werden 
Sie nicht mehr belästigen. 
Nivea-Creme 


i w g 
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Wer hat die meiſten Ausſichlen, alt zu werden? 
(Nachdruck unterſagt.) 

Im allgemeinen wünſcht der Menſch recht lange zu leben. 
Selbſt unheilbare Krante klammern jih noch immer an den 
Lebens möglichkeiten fejt. In unſerer Zeit mit ihrem hohen 
Lebensſtandard und ihren hogieniſchen Vorſorgemitteln und guter 
mediziniſcher Hilfe leben bie Menſchen im Durchſchnitt viel län- 
ger, aber immer noch nicht ſo lange, wie ein Menſchenleben dauern 
kann. Nur wenige von vielen Millionen überſchreiten ein Alter 
bon 100 Jahren, und wie wenige erreichen auch nur das neunzigſte 
Lebensjahr. 

Zu den Faktoren, die geeignet find, ein langes Leben zu eri 
zielen, gehört nach dem Engländer Sir H. Rotheſton an erſter 
Stelle die Erblichkeit. Erblichkeit iſt nach den Unterſuchungen 
bon Karl Pearſon und Graham Bell eine der haupfſächlichſten 
Bedingungen zu einem langen Leben. 

Jeder kann dahingehende Beobachtungen machen in den Fa⸗ 
milien feiner Umgebung. Profeſſor Bell machte entſprechende 
Unterſuchungen bei einer Familie, die ſich über 184 Perſonen er⸗ 
ſtreckten. Bei 184 Perſonen, deren verſchiedene Eltern (beide; 
über 80 Jahre alt geworden, ſchien die mittlere Lebensdauer drei⸗ 
undfünfzig Jahre zu ſein, während von 128 anderen, deren Eltern 
vor Erreichung eines Alters von 60 Jahren geſtorben waren, das 
Durchſchn betrug. als 20 Jahre weniger. Es 


ittsalter nur 38 
ſpricht übrigens für fidh ſelbſt, daß die Leute eines ſbarken Ge- 
ſchlechts mehr Widerſtand bieten an ſchädlichen Einflüſſen, wie 
eine ungefunde Umgebung, Alkaholismus, Epidemien njw. Starke 
Blutgefäße und 4 ſcheinen nad der Richtung hen gleich 
bekangreich zu fein, 

Zu den äußerlichen Keungeichen, denen man jedoch keinen 
großen Wert beilegen mag, gehört, daß die Menſchen, die lange 
leben, gemeinhin ſchmächtiger, feltem ſehr dick find; mittlere Größe 
und Umfang ſcheint auch hier der goldene Mittelweg zu ſein. In⸗ 
zwiſchen haben amerikaniſche Lebens verſicherungsgeſellſchaften aus 
einem großen ſtatiſtiſchen Material den überraſchenden Schluß ger 
zogen, daß ſowohl für kurze wie für lange Inditiduen eis 
„ſchmale Bruſt ein günftiges Vorzeichen fei — während man eher 
das Umgekehrte erwarten ſollte. Man nahm allgemein als ficher 
an, daß Menſchen, die vor ihrem 60. Lebensjahre keine ernſtlichen 
Krankheiten durchgemacht hatten, ein ſehr hohes Alter erreichen 
würden; doch die Hälfte von 824 Perſonen im Alter zwiſchen 80 
und 100 Jahren, die don George Humpfry unterfucht wurden, 
ſchienen eine ernſte Krankheit durchgemacht zu haben, manchmal 
gepaart mit ſchwerer Infektion. A 

Andauernde Tåtigieit, auf geiftigem wie auf körperlichem Ge. 
biet, ſpielt eine große Rolle in der Erhaltung eines gefunden Kör⸗ 
pers und in der Zurückdämmung der Alterserſcheinungen. Be⸗ 
ſchäftigung mit der feſten Abſicht, darin auszuharren, wird von 
einzelnen Gelehrten fo hoch geſchätzt, daß Karl Marz einmal den 
paradogen Satz aufſtellte: Alt werden geht ang dem Mangel aut 
Willen hervor, um nicht alt zu werden. e i 

Es ift in der Tat heute eine bedenkliche Sache, penfioniert zu 
werden oder fih von feinem Geſchäft zurückzuziehen. Ein. Kaufe 
mann z. B. mit großem Betrieb, der bis dahin ein arbeitsreiches 


der Bacchanten, ji enbe Throne der Ympera- 
toren, blühende Terra wandel hroditen 
A. ee, Ba daane ber Mein I Weiher Fü 


te. i 2 TS 
it is eines Sages die Orgienfchiffe untergingen, man weiß 
nicht wie. 

Immer wieber mam im Laufe der Jahrhaenderte, 
fie E immer vergeblich. Nur Bruchſtücke, freilich Meifter- 
werke ſchon in einem Balk „in einem Kettenträger, kamen 
end die der detaagen n Bong, ber Ser fol gejenet, bab Waser 
ind di rmeſſu im der geſenkt, de i 
i den A 1 werden, bis die Schiffe 


aufs Trockene zu liegen kommen. Der Liebeszirkus wird 
einem natürlichen Theater werden, in dem die Zuſchauer die 
mähliche Bergung der Schätze verfolgen können. 

Li : 


Man weiß } wo und wie ſie * das eine 
Schiff gehn, das Meter tief, am Seehang gleich 
beim Fiſcherhaus. Bei ſchönem Wetter kann man vom Nachen 


aus einen Blick hinunterwerfen, wie in das berſunkene Vineta 
re aber, wenn das Seebeben vom zweiten Weihnachtsfeier 
tag — —! Der Gedanke quält die Leute von Remi, 10 . — 5 5 

Der Grund kann aufgewühlt, durchſchüttelt u urchrüttel! 
worden Marta mehr als das Städtchen. Das Grab, das die Schiffe 
ſchon zur Hälfte umſchließt, das Sandgrab kann ſich vollends ges 


2 du, ſchlanke Diana? Wir wiſſen, daß du zu ſtrafen 
verſtehſt. Aber ſchau, uns die Schiffe wegzunehmen, nur wegen 
eines zerbrochenen Spiegels, das wäre zu hart. Sei lieb, fi 


Büchertiſch. 


Das Jaunarheft der Zeitſchrift Oſtland bringt aus der Feder 
des Sachſenbiſchoßs D. Teutſch einen Nachruf für den jüngit 
verſtorbenen Kuſtos des Brufenthaliſchen Muſeums, Profeſſor 
Michael Cſaki, der eine Würdigung der im Sinne ausland- 
deutſcher Kultur richtunggebenden Lebensarbeit gibt. Das Heft 
enthält weiters eine überaus lebendige Darſtellung des Lebens in 
einem Dorfe der deutſchen Wolgarepublik vom Dichter Joſef 
Ponte n. Prof. Deuerling⸗ München nimmt in überaus ent- 
chiedener Weiſe Stellung zu der Frage, ob es richtig ſei zu 
ſchreiben und zu ſagen: auslanddeutſch oder auslandsdeutſch. In 
Fortſetzung der Dichtungen aus der Literatur, mitwohnender 
Nationen erſcheint eine hochbegabte, in ihrer Plaſtizität und Un⸗ 
mittelbarkeit der Darſtellung verblüffende Skizze des eſtniſchen 
Dichters Albert Kirikas, überſetzt von Irene von Stryk⸗ 
Dorpat. 


Oſtland ift zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch 
ber and 4 Borron. 


-n 


fo viel Vergnügen, wie er nur mag, verſchaffen kann, läuft Ge- 
fahr, raſch zu degenerieren. 

Ueber den Einfluß von ſtarken Reizen, wie Alkohol 
und Tabak, herrſcht keine Einſtimmigkeit. Es ſteht unantaſtbar 
feſt, daß ein ſtarker Trinker, und vor allem ein Gewohn⸗ 
heitstrinker, ſelten alt wird; die Verſicherungsſtatiſtiken weiſen 
dies nach. Pearl hat dagegen aus einer Unterſuchung von 5000 
Perſonen in Baltimore feſtgeſtellt, daß ein mäßiger Genuß von 
Alkohol das Leben nicht verkürzt. Was tft allerdings mäßiger 
Genuß? Da liegt das häßliche Hindernis, und im Gegenfah zu 
dem ſtockalten Wort, daß Wein die Milch der Alten ſei, ſind die 
Ausſichten ſelbſt für einen „mäßigen“ Trinker weniger günſtig. 
Viel hängt eben von der Perſönlichkeit ab, und das ijt auch der 
Fall beim Rauchen. Unter 19 Hundertjährigen, durch Humpfry 
unterſucht, rauchen 8 viel und einer wenig, 10 gar nicht. Die Frage, 
ob das Rauchen (nicht übermäßig) früh alt macht, kann ſicher noch 
nicht beſtimmt beantwortet werden. Bemerkt ſei noch, daß unter 
den Perſonen, die 90 und mehr Jahre alt werden, ſich, wie feſt⸗ 
geſtellt, mehr Frauen als Männer befinden. NI. N. 


Die alten deutichen Geldſcheine. 


Zu den immer wieder auftauchenden Meldungen über die an⸗ 
gebliche Aufwertung alter deutſcher Geldſcheine und über die Or⸗ 
ganiſationen, die für dieſe tätig ſind, wird von maßgebender Seite 
nachſtehende Mitteilung zur Verfügung geſtellt, die geeignet iit, 
die falſchen an jede Mitteilung geknüpften Erwartungen zu korri⸗ 
gieren. Es heißt dort: 

In Berlin beſtehen eine „Internationale Vereinigung der 
E ſowie eine „Intereſſengemeinſchaft der Be⸗ 
ſitzer von Vorkriegsgeld“ — beide in Berlin W. 30, Luitpoldſtraße 
wohnhaft —, die in den letzten Wochen auch in polniſchen Zei⸗ 
tungen mehrfach Veröffentlichungen veranlaßt haben. Dieſe Publi⸗ 
kationen ließen nicht ohne weiteres erkennen, daß es ſich bei der 
angeblichen Aufwertung lediglich um ein Lotterie- 
unternehmen handelt, zu dem die Mittel offenbar, wie aus 
deutſchen n entnommen werden kann — durch Bei⸗ 
träge der Beſitzer von alten Noten aufgebracht werden ſollen. Nach 
der ganzen Sachlage darf A 10pe werden, daß nur ganz 


4 


wenige Beteiligte die verſprochene 10prozentige Aufwertung er- 
lten, während die meiſten lieder, die, w 
iertelſahrsbeitrag von 1.70 aufzubri 
1000 Mark angemeldete Noten noch 1 Rmt. zu ga 
leer ausgehen dürfen. 


Hinter den Auliffen der Pfingſtgemeinſchaft. 

Dieſer Tage berichteten wir von der Verurteilung des Führers 
der Sekte der „Pfingſtgemeinſchaft“, des Anſiedlers Otto Kurz ⸗ 
weg aus Kopaſchin, Kr. Wongrowitz, durch die 1. Strafkammer 
in Gneſen. Das Gericht 
Oeffentlichkeit geführten Verhandlung Kurzweg ſchwerer fittlicher 
Verfehlungen fr ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Jahr 
Gefängnis, Abſprechung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zwei Jahren, zur Stellung unter Polize iauſſicht und 
Tragung der Gerichts loſten. 

Die Sekte ſtellte, wie die 
rung der 


wir hören, einen 
en und für je 
len haben, völlig 


f Verhandlung ergab, eine Abſplitte⸗ 
größeren ſektieriſ Bewegung, der Ae be 
n eden e „dar un ihre Anhänger bis in 
Pomnterellen. ich die Hiner”. Kurzweg 
richtete viel Unheil dadurch an, daß, wenn nicht die ganze Familie 
zu ihm übertrat, er die gewonnenen amilienmitglieder aus dem 
Haufe herauszog. Seine Anhänger lieferten ihm zum Teil ihr 
ganges Ve en aus, da er die Gütergemeinſchaft durchführen 
wolle. u etwas Geheimnisvolles das Leben und 
Treiben dieſer Sekte. Die Polizei intereſſterte ſich 

und verhaftete nach kurzer Unterſuchung den 
i 11 unter ra Derdah Tamerer Hadi er» 
ehlungen, zu denen er feine Stellung innerhalb der Sekte 
mißbraucht zu haben ſchien. : 


Was wiſſen wir von unferem Hunde? 

Wenn ein Mann in Bayreuth ſeinen Hund an einen 
Herrn in Paris berkauft, und der Hund mit die ſem dorthin 
überftedelt, und dennoch wenige Wochen ſpäter vor der Tür ſeines 
Herrn in Bayreuth ſteht — den weiten Weg hat er zu Fuß zurück⸗ 
gelegt, obwohl er ihm doch unbelonnt war —, fo ſtehen wir bor 
— — einem Wunder, vor einem jener lieblichen Wunder des All⸗ 
tags, die uns zu denken geben und uns anregen, uns intenfiver 
mit den Dingen um uns zu beſchäftigen. 

Was iſt ſeit alten Zeiten der Hund dem Menſchen? MI egan- 
der der Große war über den frühen Tod eines Lieblings- 
hundes fo betrübt, daß er ihm zu Ehren eine Stadt mit Tempeln 
errichten ließ. Der weiſe Sokrates hatte die Gewohnheit, bei 
ſeinem Hunde zu ſchwören. Und in wie rührender Weiſe beſingt 
Homer den Hund des Odyſſeus! Es war nichts Seltenes, daß 
die Griechen Hunden Bildſäulen errichten ließen. Merkwürdig iſt 
nur, daß trotzalledem bei ihnen (wie bei uns) der Name „Hund“ 
Schimpfwort war! Das ehrendſte Schimpfwort, das unſere 
Sprache kennt. Denn wer möchte nicht ſo treu ſein wie ein Hund? 
Auch die alten Deutſchen hielten den Hund hoch in Ehren. Als 
im Jahre 108 v. Chr. die Zimbern von den Römern beſiegt wor⸗ 
den waren, mußten dieſe erſt noch einen harten Kampf mit den 
Hunden beſtehen, die das Gepäck bewachten und vor den Feinden 
nicht etwa feig ohne weiteres davonlie fen! 
leicht, daß bei den alten Deutſchen ein Hund teurer, ja oft doppelt 
fo hoch bezahlt wurde als ein Pferd! Der Stammvater des Haus⸗ 
hundes, der Wolf, war ja überdies das heilige Tier Wotans. So 
erklärt es ſich, daß an Hunden begangene Frevel ſchwer beſtraft 
wurden. — Die Spartaner opferten dem Gott. des Krieges 
junge Hunde, um feine Gunſt zu gewinnen. Das Höchſte ſagt 
aber Zoroaſter von den Hunden: „Durch den Verſtand des 
Hundes beſteht die Welt.“ Wolf und Schakal dürften als die 


Stammpäter des Haushundes anzuſehen fein, und zwar natür- | Büche 


lich in ihren Urformen, denn ſchon in der Steinzeit des Menſchen, 
alſo einer Epoche, die ein paar Jahrhunderttauſende zurückliegt, 
wurde der Hund zum Haustier. Die älteſte vorgeſchichtliche 
Hunderaſſe war ein kleines, unſerem Spitz ähnliches Tier, deſſen 
Skelette man häufig in den Torfſchichten der Pfahlbauten gefun⸗ 
den hat, und das die Verwandtſchaft mit dem Schakal unzweifel⸗ 
haft erſcheinen läßt. Dieſer Torfſpitz, wie man ihn nennt, wird 
ſich zunächſt nur an den Wohnplätzen der Menſchen aufgehalten 
haben, ohne wirkliches Haustier zu ſein, in einer ähnlichen Da⸗ 
ſeinsform, wie wir fte heute bei den Pariahunden der orientali⸗ 


Siemens Schuckert- Erzeugnis. 


hielt nach der unter Ausſchluß der] ten 


So erklärt es fid) viel⸗fleiſch 


A Voſener Tageblatt. z- 


der Menſchen leben, aber keinen eigentlichen Herrn haben, daher 
auch nicht als Haustiere zu bezeichnen ſind. Erſt der Pfahlbauer, 
der ſich wirkliche Wohnungen ſchuf, hat dann auch den Hund zum 


Haustier gemacht. Skelettfunde beweiſen vielfach, daß Hunde in 
der Erde beſtattet wurden, alfo zu den heiliggehaltenen Tieren? 


gehörten. Wir wiſſen über die Religion des Steinzeitmenſchen 
wenig, können aber annahmen, daß der Hund irgendwie eine 
Rolle in ihr ſpielte gleich der Katze. 

Die Be der Stammpäter ſind auch bei ben 
heutigen Haushunden noch deutlich zu beobachten und geben jedem 
Tierfreund die Möglichkeit, durch Jahrhunderttauſende den Mn- 
ſchluß an den einſtigen Anfan 
ſich auf ſein Lager legt, mehrere Runden um das Bett herum 
und ſcharrt dabei mit den Beinen, auch in der Stube, genau wie 
ſeine wilden Stammeltern in grauer t es taten, wenn fie 
nach langem Umherſtreifen ſich zur Ruhe legten. Reichlich er⸗ 
nährte Hunde 1 i 
jie haben das mit dem Schakal gemeinſam, der 
Reſte aufhebt, da er ſicher iſt, durch 
teckte unfehlbar wiederfinden zu kön 

önen und bei Muſik 
Kunſtverſtändnis beleidi 


auf dieſe Weiſe 

feinen Geruchsſinn das Vers 
nen. 
ulen, ſo tun ſie das nicht etwa, weil ihre 
t wird, ſondern weil die Muſik uralte 
Erinnerungen w an das Geheul ihrer Vorfahren, der 
Seen in der Steppennacht. Gerade auf den angeborenen 
Inſtinkten laſſen ſich die beſten Dreſſurer iſſe aufbauen. 

Die Hundeſprache iſt ausdrucksvoller als die Laute 
anderer Tiere; das dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß die in 
Rudeln lebenden Wildhunde das Bedürfnis au joren, io gegen⸗ 
fettig Mitteilungen zukommen zu laſſen, ſich Gefahrenſignale zu 
geben. Knurren, Winſeln, Heulen, Bellen geben eine selde Skala 
don Ausdrucksmöglichkeiten. Wer mit einem Hunde umgeht, wird 
ſeine Tonnüancen bald unterſcheiden lernen. Zudem ſtehen dem 
Hunde mancherlei Gebärden zur Verfügung, um ſeine Gran 
auszudrücken, ebenfalls in gang anderem Maße als irgend einem 
anderen Tier: Schwanzwedeln, Zucken der Ohren, 8 
der Naſe, Scharren mit den Beinen, Lecken mit der Zunge. j 
er auch träumt, ift häufig beobachtet worden, denn er knurrt, belli 
und Bu. in Gelat, 1 45 auch Bi en . ar ER 

na liche rden, wie man achzuſtand an ihm beob⸗ 
Taata 1 5 Es mitten alfo nen ihm ndrücke 
vorgaukeln, die ihn zu dieſen Bewegungen und Tönen veranlaſſen. 

Dabei ift jede einzelne Hunde raſſe fo a verſchieden von 
der anderen, daß man eigentlich wieder mit einem ganz anderen 
Geſchöpf zu tun zu haben meint und völlig neue Behandlungs⸗ 


formen finden muß. Um ein guter Hundezüchter zu ſein, muß 
man ſehr viel Tierliebe mit arfer EA w VA und guter 
ie vereinen. Sonſt Bleibt man dem Hun A abe 
verſtändnislos und iſt nur der, der ihm ſein tter £ abe 
feine Seele vernachläſſigt. „ v. B. 


nehmen einen Zeitraum von ungefähr 500 
den Doch b , dene iee der jebt Swelſe Bert 4 ahr 0 
ndert , n ohne | Berfjonen 3 
ände — Stan, Arme A d fo daß die Verſchiedenheit 
Per on der Menſchen im allgemeinen wohl nicht jo ſehr groß 
ein wird. 


na- 
ts 


auch weiterhin mit Genehmigung des Inſpektors der Pinang- 
kontrolle bzw. des Akziſeamtes erhalten. 

x Eine neue Kältewelle ſoll, nach Meldungen deutſcher 
Blätter, ſchon feit etlichen Tagen aus Polen im Anguge fein 
Bei uns ſpürt man von dieſer Kältewelle bisher noch nichts. 

X Perſonalnachricht. Der Senior der Poſener Gärtner und 
Gründer des Gärtnervereins Ja b. 8 am 
e e e e ee ie 
niedergele g r n en 

bie gdor Wladislaus Marciniec, zum Bee 7 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mittwochs 
Wochenmarkt wies einen mittelmäßigen Beji auf. Gezahlt 
wurden: für Tafelbutter 2,90—3,10, für Molkereibutter 8,20, für 
Landbutter 2,20—2,40 zł, für das Liter Milch 34, für Molkerei ⸗ 
milch 85—86 gr, für das Liter Sahne 2,50—3, für I ahne 
3,40 zl, für das Pfund Quark 60 gr: Der Sierpreis ſchwankte 
zwiſchen 430—450 zl die Mandel. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſo⸗ 
markt koſteten: das Pfund Aepfel 25—60, Birnen 50—60, das 
Pfund Backpflaumen und Backbirnen je 1—1,50, Walnüſſe 1,70 
bis 1,80, gie 2,20—2,40 zl, rote Rüben 15, Kartoffeln 6, 
Grünkohl 20, Roſenkohl 60, Zwiebeln 20—25, Mohrrüben 10—15, 
mhe man fir eine Guna 11-18, für eine Enke Bo fit ei 

te man eine ns 11—16, n für ein 
Puhn 2-480, für ein Paar Tauben 1,60—1,30 5. Ein Haſe 
koſtete 9—10, ohne Fell 7,50 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das 


15 Auf dem Geflügelmarkt 
í 
n 1 


md roher 1,60—1,10, Räucherſpeck 22,10, Schweine⸗ 
FAR 145. 100 Rindfleiſch 1,80—1,80, Kalbfleiſch bis 2,30, 
Hammelfleiſch 1,30—1,60 21. Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende 


Ware angeboten: Karpfen mit 2, 60, Zander mit 2, Schleie 
mit 1,60—1,30, Hechte mit 1,40—1,60, Bleie mit 0,80—1,20, Barfe 
mit 0,60—1 zł, Weißfiſche mit 40—80. gr. 

x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Berein und die Poly- 
techniſchen Geſellſchaft bitten uns mitzuteilen, daß der erſte Lefer 
abend im neuen Jahr morgen, Donners abends 8 Uhr im Gaſt⸗ 
raum des Konſum⸗Vereins in der ul. Wiazdowa 8 (Raiffeiſen⸗ 
haus) ſtattfindet. An dieſem Abend werden die Zeitſchriften und 
r des Vereins ausliegen. 

X Klavierkonzert. Am morgigen Donnerstag treten um 8 Uhr 
abends in der Univerſitätsaula die Schweſtern Nelly, Eliza und 
Clara Kotanyi aus Ofen⸗Peſt in N Klavierkonzert auf. 

Selbſtmord durch Erhängen ver hat ein Stanislaw 
we wohnhaft Breslauerſtraße 14. Die 


Urſache war 
Nervenzerrüttung. - 

X Diebſtähle. en wurden: einem Witold Lu- 
towsti, wohnhaft ul elmouskiego 21 (fr. Helmholtzſtraße), 
durch Einbruch ein N Herrenpelz und ein ſteifer Herren⸗ 
hut; einer Stanislawa Michals ka, wohnhaft Bukerſtraße 32, 
ein ſchwarzer Damenmantel und verſchiedene Wäſcheſtücke im 


Werte von 200 Zloty. ; 


7 


zu finden: der Hund macht, ehe er 5 


einen Teil der Ma 10 in die Erde, ; 
i 


Wenn Hunde bei lauten] 


Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 27. Gru⸗ 


phonkonzert. 14: Effektenbörſe. 17.20 —17.45: Vortrag. 17.4519 
Uebertragung aus Wilna. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10—19.35“ 

Engliſch. : 
nachrichten. 20.30—22: Anonymes Konzert. 22— 22.20: Zeitzeichen 
Kommunikate. 


250 Murach if, wie die „Deutſche 
De 


des Vromberger Magiſtrats feiert heute der Direktor der Städtiſche 


überreicht. — Eine Razzia im Gerichtsgebäude wurd 
am Montag vorgenommen. In den Wintermonaten drücken fid 
dort verſchiedene Elemente umher, die das Gericht als Wärmehalle 
betrachten und füllen die Warteräume derartig, daß die wirkliche 
Parteien keinen Platz finden. Auch die in 


Konto dieſer Burſchen zu ſetzen. Auf Anordnung des Gerichts 
präſidenten werden nunmehr 
Gerichtsgebäude durch Polizeibeamte hinausgewieſen. 


ſonen aufhalten, 


wurde er nach Haufe gebracht, es ijt ſchwache Hoffnung vorhanden, 


Verhindert das Zufrieren der $ 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


AIR 


Morgen kommt im 


— — — TE Sn EA —— 


AN 
‚Lichtspieltheater „ob | 


der prächtigste Liebes-Film 


‚Der Turm der Liebe 


TOTEN 
(Don Juan) 


mit J. Barrymore u. Mary Astor 


zur Aufführung. 


X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei regneriſchem 

Wetter fünf Grad Wärme. j 
K Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 

Mittwoch, früh ＋ 0:92 Meter, gegen -+ 0.80 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzte 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 1 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 12. Januar. Altſtadt 


dnia 18 (Berliner Straße); Serfik: Stern⸗Apotheke, Kra⸗ 

ſgewskiego 11 (Hedwigſtraße); Lazarus: Apotheke am Botaniſchen k 
rten, Glogowska 98; Wilda; Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda hl 

(Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 12. Jannat 

12.05.— 12.20: Uebertragung aus Warſchau. 12.45—14: Grammo 


19.3520: Altpolniſche Lyrik. 20.— 20.20: Wirtſchafts“ 


22.30—24: Tanzmufik aus dem „Carlton“. 


Aus der Wojewodſchaft Pojen, 
Bromberg. 10. Januar. Dem bieſigen Rechtsanwalt 
Rundſchau“ berichtet, auf An 
der Juſtizbehörde das Notariat entzogen worden 
ein dreißigjähriges Amts jubiläum als Beamte 


uptkaſſe Wronski. Von dem hieſigen Kommunal⸗Angeſtellten 


erbande wurde dem Jubilar aus dieſem Anlaß ein Ehrendiplom 


eit in den Ge 
ſind auf 


Ddi 


letzter 
richtskorridoren vorgekommenen Fahrvaddiebſtähle 


derartigen Glemente aus der 

di den Zu 

ſich nur ſoviele Per 
ausreicht. 


halten, wie die Si enheit bt. 
* Filehne, 6, Januar. leer des Glatteiſes PT 
eigneten ſich in der vorigen W berſchiedene ſchwere Un! 
lücksfälle. Ein Fuhrmann aus Kamienchen wurde beim 8. 
Ausgleiten ſeines beladenen Wagens vom N fo unglückl 
egen einen Baum geklemmt, daß er den Verletzungen er 
8 ift. Auf dem Lagerplatz des Sägewerks Lichwien glitt 
der Beſitzer Fenske aus und wurde von dem le 


benfalls t inen S del 
age ctenata Jo, fez ee bab et einen G Ao ely 


rerräumen der Verhandlungsſäle dürfen 
Sitzgeleg 


m 
` 2 


den in der weiten Umgegend geſchätzten Deutſchen am Leben zb 
erhalten. . 


* Krotoſchin, 10. Januar. Das Jubiläum einer un unter 
brochenen 28 jah rigen Dienſtgzeit bei einer Her t 
aft konnten am 1. Januar 198 3 wei Hausangeſfellt“ 
ba Helena Gruchot war am erwähnten Tage 25 Sch a 
bei Frau Kau „Ring 9, und Marianna Nowack 
ebenſolange in der Familie des Kaufmanns Gibafiewicz in 
lung. Beide haben in des Wortes wahrſtem Sinne mit dieſen 
Familien „Freud und Leid” in Treue getragen. Propſt Stan’ 
kows ki ſegnete beide Jubilarinnen am Neujahrstag in der Früh 
meſſe ein und überreichte beiden je ein Diplom der Anerkennung 
mit dem er, biſchöflichen Segen. räulein Nowacka weilt bei de 
Familie Gibaſtewicz ſchon in der zweiten Generation. 


* Liſſa, 10, 
am 1. d. Mts. 


LUSTIGEN |; 


BLATTER 


VERLAG: DR. EYSLER & Co. A.G. BERLIN SM. 68. 


Bestellungen nimmt die Verlagsbuchhandlung der Drukarn 
Joncordia Sp. Akc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 entgegen. 


Platz- und Zusatzbeheizung 


Schaufenster. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Devisen im 


d — 


| Dollar 
Te. | 


— 2 — — E 


Reichsmark 


8) 2) 
Warsch. | Berlin 


Engl. Pfund 


1) 
Warsch. 


2) 
London 


171.90 
171.93 
172.00 
171.98 
171,97 
172.00 
172.20 
172.19 
172,20 
172.20 
172.19 
172.18 
172.15 
172 14 
172.14 
172.19 
172.35 
172.40 
172.38 
172.28 
172.39 


172.18 
172.15 


172.16 


8 


2 
8 


212,98 | 212.98 


3) 1) Mittelkurs der Warschauer 


Errech 
des net über den Mitte 
m Finanzministerlums f Ikurs für Auszahlung London an der 


dritte Kammer ans Amobillenerwerb durch Ausländer In Polen hat die 
N Handel") ER Dem persten Gerichtshofes in Warschau (lt. „Przemysł 
men nicht A enswertes Urteil gefällt, wonach österreichische 
delegene Immobilie e Erlaubnis des polnischen Ministerrates in Polen 
Die Flelschkong im onkurswege erwerben können. 
bez laut Beschluss serveniabrik A. d. in Bromberg gibt bekannt, dass 
T s Prozent Die Generalversammlung vom 22. 6. 1927 ab 31. 12. 
urde in den Auf vidende für das Jahr 1926 ausschüttet, Ausserdem 
merz Bajofiski Jun tsrat an Stelle des verstorbenen Direktors Kazi- 

uljan Dalkowski aus Posen gewählt. 
—— — e 


Märkte, 
Poson, 11. Januar. Amtliche Notierungen für 


Getreide, 
in Zioty, 


sin eà + 46.00—47.00 Ro ele 9 + 28.00-29.00 
hl (680% 38.90-39.90 | Rübsen + e . 88.00-70.00 
Roggenmeh] 40% 57.00 Folderbsen .. 48.00—56.00 
B eh! 66 0 55.50 Folgererbsen . . 55.00-85.00 
N 1 Ro Vikioriaerbsen 888 
ers ee 50—41, on s.e.’ .00— £ 
Hator 8 A * e « 88.00-85.00 | Peluschken . . . 80.00-82.00 
ne TEERERE T 
den, .25—28.25 | Stroh, ge 2 8.10 
Sers ttendenz 
te über Standart fl N dauert an. Brau- 


arso ; 
vorge fü man, 10, Januar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
= 10 r Weizen 78% hadestation, in Klammern fr. Warschau: Pom- 
E -7-30.28 an 753/747 gi. (52), 742 gl. (52), Kongr. Roggen 681 gl. 
preise der Pre 255 (41.25), pommerscher Einheitshafer 36.12. Richt- 
* otierungskommission fr. ba run Braugerste 41.50, 
j Sae enbrotmehi arschaner w 0 A 40 7477, 


mung ruhig, et Roggenkleie 2737.50, Weizenkleie 28. 


romb 
oty: eier MA Januar. Die Firma Szukalski zahlt für 100 kg 
Ps, 320, gelber 180180 7300, weisser 180—250, Schwedenklee 300 
aa ras 80—100, Timote, mearnatkiee 140—160, Wundklee 220—240, 
i 8 othy Winter 70—80, Sommerwicke 
della 20—24, Viktoriaerbsen 70—85, 

Senf 50—60, weisser Mohn 120—130, 


am Fut 20, Gelblupine 20—-22, Blaulupine 20—21, Hirse 40--42. 
bunden mittelmarkt wird für 100 kg notiert: Brahehen lose 10—12. 
Roggenstroh lose 7—8.50, 


] “den j 
e112. gebunden 9.50—10. 


0 
herzen berg, 20. Januar. Ochandelt 
s wurde hier Roggen zu bis- 
rt u Hafer zu etwas höheren Preisen. Der Gesamt- 
Borten ist steigend, Interesse für Industriekartoffeln dauert an. 
j 47.7 38 50-—39.50 H f belebt. Börsenpreise: Kleinpoln. 
849.75 triekartoffel, Ws. Marktpreise: Domänenweizen 
r Kat 15 N 8.50—6 
Expo witz, 10. Januar. 
für qu 254, für das Inland 18 8 S 


Lad Anand 42—46, Hafer tir, dem a E das ie 

uren erste en À 

Weizenpen 53—54, Sonnenblumenkuchen 497, für das — 50 e Si 

T. My Äe 29—30. Tendenz ruhig. 50, Rogge „ 
ý urden 


] 5 0 N A t ža 10% er dem 

| Betrje; „d. Mts. nder, al N 
m 1.57. D vötlert sn Rn RE Kihe er 146 
bis 2.20 nter 1.57, Schweine Kl. 402.50 , F 

j 29, B 2—2.09, E unter 2.09. 2039,02 


hiesigen Zentralviehhof 


1 den 
2 259 
Gerste: 260, Mai 264.75-—265.75, Juli 255—255.75, . 
011 Sommergersto 220--266. Tendenz behauptet. 1 — . 
Mel (Härz 227—227.25, Mal 235.5. Tendenz behauptet. Mals 
blenden rue Bezugsschein). Tendenz stetig. Weizenmehl: 5 
nee; 45 Tahia Roggenmehl: 31—33.75. Tendenz ruhig. W. : 
Tendenz ruhig. Roggenkleie: 15. Tendenz ruhig, — 
iktorlaerbsen: 51—57. Kleine Speiscerbsen: 32-35. 
Peiuschken: 20-21. Ackerbohnen: 20--21. 


Rapskuchen: 19.7—19.8. Leinkuchen `i 
12.2—12.4, Soyaschrot: 21.1216, 12 

Berlin, 11. Januar. Vom Auslande la 
AA i A ; 55 
Meldungen vor, die Offerten fur Brotgetreide 
theblich ermässigt, vor allem zeigt sich auch die 
8 verkaufswillig. Die Provinz ist gleichfalls mit 
aT tellweinee ot von Brotgetreide am Markte, die Offerten sind 
Chr änke Sich“ ziemlich stark ermässigt, aber das Kaufinteresse be- 
aester Linie blade dart billigeren Preisen aut beste Qualitäten. 
A undstimmune bleibt das schlechte Mehlgeschäft für die schwache 
fap wiesen dass verantwortlich, verschiedentlich wird aber auch darauf 
Wirt gerenjass bei Anhalten des milden Wetters bald mit freier Schiff- 
p eye 5 ‚werden könne, was die Versorgung auf dem billigerem 
biete glei 1 jeder, ermögliche. Am Lieferungsmarkt erfuhren die 
wier alls Rückgänge, von 1—1% Mark. Das Mehlgeschäft 
io lerig, auch weitere Preise igungen vermochten die Kauf- 
$ Morgetreide Oren: Im Verhältnis zum Brotgetreidemarkt war 
ote ru recht gut gehalten. Hafer ist weniger reichlich ange- 
Indusen.ornet besserer Nachfrage, Von Gersten sind gute Brau- 
halten Striequalitäten knapp offeriert und lebhaft gefragt, während 

a A liegen. ; 

der elsch. erlin, 11. Anescht 
ur stotierungskommission. > Januar, Offizieller Marktbericht 

Md Rar 60: 1580 Rinder (darunter 312 Oci . 
uren) chsen, 448 Bullen, 820 Kühe 

nd m), 2150 Kälber, 3450 Schafe, — Zi N 
104 Islandsschwein. p i Ziegen, 13110 Schweine 

e für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

pohkeen: a) 60—62, b) 54—58, c) 4 10 40—45. 
a) 55—87, b) 52—54. c) 49—51, d) 45—48. Kühe: a) 45 


Deze 


Gramm Feingold; 1 Goldztoty gleich °/,, Gramm Feingold. N 


Lupinen, gelb: 15.7-—16.1. | Bk. 


26.415 
26.415 
26.415 
26.415 
126.42 J 26.415 


1116er 


174.13 


172.07 174.06 174.06 125.83 26.50 


Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse; 


Warschauer Börse; 4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung 


bis 46, b) 33—42, c) 26—30, d) 20-22. Füärsen: 
bis 53, c) 49-46. Fresser: 38-48, 
. Kälber: 9 — b) 80—90, c) 60—76, d) 47—58. 
Schale: a) (Stallmast) 60—64, b) 48—58, c) 40-47, d) 25-38. 
i 3 a) —, b) 62, c) 60—61, d) 57—58, e) 52—55, ) —, 
g) 52—655. 
Marktverlauf: Fir Rinder langsam, für Kälber, Schafe glatt, 


für Schweine ziemlich glatt. A 
Krakau, 10. Januar. Der hiesige dunar, Viehmarkt notibrt loko 
: Bullen 1.50—1.78, Ochsen 


Krakau für 1 kg Lebendgewicht in .Ztłot 
1.08—1.70, Kühe 0.83—1.78, Färsen 1.20—1.78, Kälber 1.62--2,30, 
Schweine 2.30—2.50, geschlachtet 2.50--3.20. Tendenz behauptet. 

Eler. Lemberg, 10. Januar. Am Inlands- und auch am 
Exportmarkt herrscht Stille, da die Zufuhr des starken Frostes wegen 
sehr schwach ist. Hier wird pro Schock 13.50 zł bei behaupteter 
Tendenz gezahlt. 

Molkereierzeugnisse. Bromberg, 
preise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: Tatelbutter 6—6.20, Speise- 
butter 5.60—5.80, Tilsiter und Lembertowor Vollfettkäse 3.40, Allgäuer 
3, vollfetter Romadour, halbfett 3, Quark 1—1.14. Tendenz für Butter 
schwächer, sonst behauptet. 

Lemberg, 10. Januar. Am hiesigen Buttermarkt ist die Ten- 
dong fallend, der Bedarf bei starker Anfrage ziemlich klein, und da 
auch an den Auslandsmärkten eine gewisse Stagnation herrscht, ist 
der Export gleichfalls gering. Oezahlt wird für Tafelbutter im Gross- 
handel 5.60—5.70, im Kleinhandel 6—6.20 zi für 1 kg. Die Käse- und 
Milchnotierungen sind unverändert. 


10. Januar, Grosshandels- 


Leder. Warschau, 10. Januar. Am Markt für weiches Leder 
hat die Vorfeiertagssaison vollkommen enttäuscht, und erst jetzt gehen 
täglich grössere ungen bei den Gerbereien ein. Die iso 


haben keine Steigerung erfahren, während Hartleder gut anzog. Die 
Tendenz ist für Kalbsfelle der starken Ausfuhr. wegen sehr fest. Die 
Angelegenheit einer Preiserhöhung für Chromleder ist vorläufig noch 
nicht spruchreif. 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 10. Januar. Die feste 
Tendenz am hiesigen Metallmarkt dauert an. Kupfer wird gut ge- 
sucht, Zinkblech liegt bei mässiger Nachfrage schwächer. Die Preise 
betragen bei Bestellung bis zu 30 t für Zinkblech Æ 33.15, bei Be- 
stellungen über 30 t Æ 33.50. Richtpreise für 100 kg: Rohzink 113.60 
bis 113.75, Raftinadezink 115.78--116, Zinkblech 144.50—145, Hüttenblei 
91.70—92, verbleites Blech 126.45-—-126.75, verbleite Röhren 126.45 bis 
126.70, harte Bleirohre 135.15—135.50, normaler Bleidraht 126.50 bis 


126.70, Schrott 153.60—154, Altkupfer 260-270, Bronze 235--225, 
Kupfer 170-190. 
Posener Börse. 
Börsenstimmungsbill. Posen, 11. Januar. Die heutige Börse 


hat von der seit einigen Tagen vorherrschenden Belebtheit nichts ein- 
gebüsst, die Kurse sind im grossen ganzen unverändert. Am Pfand- 
briefmarkt werden 4Aproz. Konvertierungspfandbriefe zu 51.25 und 
6proz. Roggenpfandbriefe zu 25.40 —25.30 zi abgegeben. Von Bank- 
aktien gelangte nur Bank Związku bei durchschnittlichem Umsatz zur 
Notiz. Von Industrie- und Handelswerten wurde nur Unja mit 23 zł 
abgegeben. Starke Nachfrage: herrschte besonders für Papiernia 


Donnerstag, 12. Januar 1928, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 11. Januar. Vor der Börse 
waren die Umsätze ziemlich gross bei höheren Kursen als an der 
Börse selbst. Die Privatkundschaft interessiert sich offenbar wenig 
und das Gros fällt auf die Kulisse, Auf dem Gebiete der Bankwerte 
war ein grösseres Angebot in Bank Polski und Bank Zwiazku zu be- 
merken. Für chemische und Elektrizitätswerte lag kein Interesse 5 

m 
Firley etwas schwä- 
Unter den Metallpapieren überwog schwächere Tendenz, die 
Zyrardöw wurde mit 


Unter den Zuckerpapieren minimale Umsätze mit W. T. F. Cukru. 
Markt der Zementaktien war Wysoka behauptet. 
cher. 
aber nicht als massgebend betrachtet wird. 
16.50 abgegeben. 


Fest verzinsliche Werte, 
TR BT ea TREE j 
en- Anl. 63.00 | 62.75 | 6% Dollar-Anleihe 


8% Dollarprämi, 
82% Staatl, Konvers.-Anl, — — 10% Eisenbahn-Anleihe 
5% Staatl, Konvers.-Anl. 66.50 66.50 Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


Industrieaktien, 


Ostrowioe 
Parowozy 


Czestoclce 
33.00] Gostawios 


Bk. Zachodni — 
Bk. ZI. Ziom, P. 83.0% 
Zw. Sp. Bar.] 98.50 2 
Kllewski 13.001 — 
Is Zieleniewski — — 
Spiess Zawiercie — — 
trom Żyrardów — 2 

erz Borkowski — 19.0% 
Elektr. Dabr. Br. Jabtkow. | — | — 
Elektryczność Syndikat — — 
P. Tow. Elekt. aberbusch — - 
Starachowice Herbata — = 
Brown Bovery pirytus 37.50 — 

egluga — — 
Bita 1 Swiatlo Majowski — | - 
Chodoröw Mirköw — |= 
Ozersk Lombard — — 


a) 56-57, b) 48 Brüssel 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas fester. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 11. Januar, 13,30 Uhr. Im 
heutigen Vormittagsverkeht herrschte erst eine freundlichere und zu- 
versichtlichere Stimmung bei Kursbesserungen von 1-2 Prozent. Die 
seit Tagen bestehende Zurückhaltung nahm jedoch im Verlaufe des Vor- 
mittags wieder ein stärkeres Ausmass an und verhielt sich auch zum 
offiziellen Börsenbeginn. Nachrichten, die sonst wahrscheinlich einen 
grossen Einfluss ausgeübt hätten, wirkten heute gar nicht. Der Be- 
schluss des Pinanzausschusses, die Preigabebill vor der Steuervorlage 
im amerikanischen Senat zu beraten, wurde heute im Gegensatz zu den 
gestrigen ungünstigen Mitteilungen nicht beachtet. im Reichsbauk- 
ausweiss, der eine grosse Entspannung zeigt, die Wechsel- nnd 
Scheckbestände haben um ca. 550 Millionen, die Notenbestände um ca. 
400 Millionen abgenommen, bei einer Besserung der Deckung um 
4434 Prozent — wurde zwar als befriedigend angesehen, konnte aber 
die Stimmung nicht freundlicher gestalten. Unterstützt durch die 
herrschende Oeschäftslosigkeit — die zweite Hand fehlte der Börse 
auch weiterhin — trat die Spekulation zu einem weiteren Abbau ihrer 
Medioengagements und nahm sogar besonders in einigen Werten Leer- 
verkäufe grösseren Stils vor, die bei der fehlenden Aufnahmefähigkeit 
einen Druck auf das Kursniveau ausüben mussten. Die ersten Kurse 
zeigten ein wenig einheitliches Aussehen. Meist überwogen die Ab- 
schwächungen, die sich im Rahmen von 1—3 Prozent hielten, jedoch 
hatte eine Reihe von Aktien Kursbesserungen im selben Ausmass zu 
verzeichnen. Sehr fest lagen Akkumulatoren mit einem Gewinn von 
4% Prozent, Schubert und Salzer verloren dagegen 8 Prozent. Nach 
Beginn konnten sich zum Teil leichte Erholungen durchsetzen, jedoch 
wurde es im späteren Verlauf überwiegend wieder schwächer. Olanz- 
stoff 3 Prozent höher, Loewe plus 3 Prozent. Am Geldmarkt hielt die 
Flüssigkeit unverändert an. Tagesgeld war mit 4—6 N zum 
Teil mit 3—37 Prozent nicht unterzubringen. Monatsgeld 7--87% Pro- 
zent. Warenwechsel 6% Prozent, Reportgeld mit 8-87 Prozent au- 
geboten. Deutsche Anleihen lagen uneinheitlich, Neubesitz, war 
schwächer, Altbesitz dagegen fester. Ausländische Renten waren bis 
auf Mazedonier und Mexikaner fester, Bukarester verloren 1 Prozent. 
Goldpfandbriefe konnten leicht anziehen, Liquidationspfandbriefe und 
Anteile uneinheitlich, eher fester, Roggenpfandbriete geteilt, Oblige- 
tionen gut behauptet. Am Devisenmarkt ergaben sich bei sehr ruhigem 
Geschäft nur geringe Veränderungen, In der zweiten Bör 
blieb es unter Schwankungen schwach. 


Terminpapiere, 


Dt. R-Bahn 1 Dessauer Gas|174.501176.75| Metallbank 
A G. f. verkehr f 36.50 137.00 
„ 149.30180.75 


oszcz, für die 90 zł und darüber geboten wurde, ohne dass sich | Nanda 


Abgeber fanden. Nichtamtlich wurde für Akwawit 141, für Singer 92 
und für Cukrownia Kujawy 61 genannt, während Bank Polski mit 162 
bis 162.50 gehandelt wurde. 


(Schlusskurse,) Fest verzinsliche Werte, 


92.75p 4% Konv.-Anl, d. P, Ldsch, 

64.50 28.800 6% Rogg. Br. d, Pos. Ldsch, 
— 62.000 8% Por. N 

3½¼% Pos, Tores Prox. > 


HS 


— 


HHIRIE 


sE 


Cegielski 
Centr, Rolnik. 


Tondens: behauptet. 
p = Nachfrage, o = Angebot, -+ = deschäft, * ohne Umsatz, 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 11. Januar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.25 zł, 100 schweizer Frank 


170.97 zł, 100 französische Frank 34.88 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.00 zł und 100 Danziger Gulden 172.87 zł. 


am 10. Januar 1928: London 43.50, Neuyork 11.25, 
58.20, Prag 377.50, Mailand 217.50, Tschernowitz 1800, 


C- 


[EREWEHEREHENE: 


Der Zt 
Riga 61, Zürich 
Bukarest 1815, 

Danziger Börse. - 

Amtliche Devisennotierungen. 
11.1. . TT Voten hr 
Geld] Briei 


Devisen 


London 
Newyork 
Berlin 
Warschau 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


9.50 Rütgerswerke 
tfarth 


Salzde 250.501 — 
Schl. Hlek.-W. [173.50|173.25 
Oe Schuckt, & Co. |189.501191.00 


Löwe, Ludw. J 
Mannesmanu 
00 Manst. Bgb. 


205.00 Pöge, Ntr.-W. 107.50 109.12 
7 55.00] 55.50 

Sachsen werk.|125.00]124.50 
Lahmeyor 
Laurahütte | 
Lorenz 

60.59] Motor. Deutz | 67.50] — 
Nordd. W011k.|170.75[169.50 


1,795 Jugoslawien 7.402] 7.390 7. 
nada Kopenhagen 112.39/112.61112.41|112.63 

di 1.885 | Lissabon 20.62| 20.66; 20.65 20. 
Konstantinopel 2.180 2.187] Oslo 111.50)111.72]111.55|111.77 

London 120.498 | Paris 16.49 18.53]16.495]16 
Newyork N 4.204| Prag 12.433|12.453]12.435]12.455 
Rio de Janeiro] 0. 0.506 | Schweiz 80.835/80.995| 80.99 81.05 
Tuguay 4.304] Sofia 3.027| 3.033) 3.029 3.035 
Amsterdam 163.47 Spanien 72.20 72.34| 72.22] 72.36 
Athen 5.526 Stockholm 112.82ʃ113.04/112.89 0113.11 
Brüssel 58.77 Budapest 73.38 738.49 73.360 73.50 
Danzig Wien 39.17] 59.29 59.200 59.32 
U Kairo 20.97| 21.01120.977|21.017 


— — m e 

Ostdevisen. Berlin, 11. Jandfr, Auszahlung 
Warschau 46.98—47.18, Große Zioty-Noten 46.80 47.20, Kleine 
Ztoty-Noten 46.75—47,16. 100 Rm. = 211.95--212.86. 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 11. Januar. 


welchen e der Winter auf uuſere 
chenuhren? 

(Nachdruck unterſagt.) 
Jetzt, wo die Kälte einfetzt, läuft unſere Taſchenuhr unregel⸗ 
mäßiger als im Sommer; einmal etwas vor, dann wieder etwas 
nach. Dieſe Unregelmäßigkeiten unſeres ſonſt ſo getreuen Zeit⸗ 
meſſers ſind ausſchließlich die Folge einer nicht ſachgemäßen Be⸗ 
handlung. Wenn man die Uhr abends auf die kalte Marmorplatte 
des Nachttiſches legt ſo übt die Kälte auf das Metall ihren Ein⸗ 


fluß aus, und die Uhr läuft vor. Ueber Tag, wenn die Uhr in der? 


Weſtentaſche untergebracht iſt, hat die Körperwärme wieder Ein⸗ 
fluß auf die Uhr, und dieſe Veränderung hat zur Folge, daß die 
Uhr nachgeht. Es iſt zu empfehlen, die Uhr abends nicht auf den 
kalten Marmor zu legen, ſondern ſie an der Wand aufzuhängen. 
Die Uhr ſoll niemals flach liegen, da ſie ja auch in der Weſten⸗ 
taſche aufrecht ſteht. Bevor man ſie morgens in die Taſche ſteckt, 
muß die Uhr aufgezogen werden. Es it merkwürdig, daß die 
Frauen ihre Uhren ſchlechter behandeln, als die Männer es tun. 
Auf 50 Herrenuhren, die repariert werden müſſen, erhält der 
Uhrmacher durchſchnittlich hundert Damenuhren; denn die Damen 
ziehen gewöhnlich ihre Uhr erſt wieder auf, wenn ſie ganz abge⸗ 
kaufen tft, und damit zerſtöven fte diefe. Alle zwei Jahre ſoll eine 
Uhr gründlich gereinigt und geölt werden. Dieſes iſt nicht nur 
gut für ein regelmäßiges Gehen, ſondern verlängert auch ihre 
Lebensdauer um 15 bis 20 Jahre. 


š Aus der Wojewodihaft Poſen. 
Nentomiſchel, 10. Jantar. Gin Diebſtahl wurde in der 


Ein 
zum Sonntag in der Wohnung des hieſigen Rechtsanwalts Nikiel 
in der Poſener Straße verübt. Den Dieben fielen 4000 21 Depot⸗ 
gelder in die Hände. Von den Dieben, die die Tür erbrochen haben, 
fehlt noch jede Spur. 

U Pieſchen, 10. Januar. Der verdienſtwolle Leiter der X oft- 
Streckerſchen Anſtalten, Pfarrer Osw. Joſt, beging heute 
in Friſche ſeinen 60. Geburtstag. Wir ſchließen uns 
den zahlreichen Glückwünſchen zu dieſem Tage gern an und hoffen, 
daß es ihm auch ferner vergönnt fein möge, im Segen zu wirken. 

* RNakwitz, 10. Januar. Am Neujahrstage, nachmittags 142 Uhr 
fand in der evangeliſchen Kirche die Einweihung der 
drei neuen Glocken ſtatt. Nach der Ablieferung in der 
Kriegszeit war der Kirche nur eine kleine Glocke verblieben, die 
nun der i Guſchin als Kirchhofsglocke itberlajjen 
wurde. Das neue Glockengeläut iſt von der iger Werft Her- 
geſtellt. Zur Einweihung waren feſtliche Vorbereitungen m 
worden, und die Kirche war bis "T den letzten Platz beſetzt. Die 
Feſtpredigt hielt Paftor D. Greulich aus Poſen. Nach Schluß 
des Gottesdienſtes verſammelten ſich die kirchlichen Körper ſchaften 
und viele Gäſte zu einer Kaffeetafel. Die Koſten find einmütig 
durch Opfergaben aller Gemeinde mitglieder gedeckt worden. 


—Voſener Cageblatt. z- 


Su. Marein 3 


Restaurant Continental Kun... & 


Wir machen unsere geehrten Gäste auf unseren neu eingerichteten Saal, der infolge seine" 
komfortablen Einrichtung und Grösse für sämtliche Vereins-Versammlungen, Hochzeits- und 
Jubiläumsfeste und dergleichen geeignet ist, aufmerksam. -E 


Bekannte gute französisch-polnische Küche, 


Diner von 12 bis 3 Uhr à zł. 3.50. 


narverfahren gegen mehrere Beamte des Poſtamets, 
die in der fraglichen Nacht, in der Keßler den Diebſtahl begangen 
hat, mit ihm gemeinſam Dienſt hatten, eingeleitet worden. Es 
handelt ſich um 10 Beamte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Mlawa, 10. Januar. Der Leiter des Poſtamtes in 
Zelun, Kreis Mlawa, der 35jährige Eugen Worhle w 8ki, 
tötete in ſeiner Wohnung ſeine 17 Jahre alte Geliebte, 
Genobeba Chudek im Schlaf, um ſich dann ferb durch einen 
Revolverſchuß das Leben zu nehmen. Die Verzweiflungs⸗ 
tat ift darauf zurückzuführen, daß Worylewski einige tauſend 
Dollar unterſchlagen hatte und ſeine Verhaftung nahe bevorſtand. 

* Warſchau, 10. Januar. Den Tod unter den Rädern 


Nachtſeines Eiſenb ahnzuges fanden auf der Strecke Lukow⸗ 


Siedlee zwei Sträflinge, die, obwohl gefeſſelt, während der 
Fahrt aus dem Zuge ſprangen. Einer der Sträflinge war zu zwölf 
Jahren, der andere zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 

* Warſchau, 5. Januar. Der Warſchauer Keſſelſchmied Jan 
Guzek erfuhr, daß er ein Lotterielos, das ihm vor einiger 
Zeit bei Radom geſtohlen worden war, der Gewinn von 
50000 Zloty gefallen war. In der Lotteriedirektion, an 
die er ſich wandte, wurde ihm mitgeteilt, d der Gewinn von 


einem gewiſſen Abram Liebermann aus der Um ng bon 
Radom abgehoben worden ſei. Der Beſtohlene begab fih zu Lieber⸗ 


mann, der ſich ſchließlich auch bereit erklärte, den Betrag zu er⸗ 
ſetzen. Als Anzahlung gab Liebermann ihm 200 Zloty, während 
er den Reſtbetrag nach Warſchau zu bringen verſprach. Es dauerte 
nicht lange, und Liebermann fand ſich tatſächlich bei Guzek ein. 


Ihm ein Geldpäckchen überreichend, erklärte er, daß er die vollen 


50 000 Ztoty gebracht habe, und ihn bitte, ſchnell eine Quittung 
über den Empfang des Beifages auszuſchreiben. Als Liebermann 
ſich mit der Quittung entfärnt hatte und Guzel den empfangenen 
Betrag zu zählen begann, ſtellte er feft, daß in dem Päckchen 
anſtatt 50 000 Zloty nur 500 Zioth enthalten waren. Die Ange⸗ 
legenheit wird im Gericht ihr Nachſpiel finden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


100 Meter Scheu n e, gefüllt mit der t STE, ; 
tort „ Weizen und Hafer. Der Schaden beträgt 50 000 * Poſen, 11. Januar. In dem geſtrigen Bericht über die 
Noth iſt durch Verſicherung gedeckt. Es li Branditiftung | Verurteilung des Dienſtmädchens M. aus Friedenhorſt wegen 
vor. — An demſelben Tage abends 6 Uhr brach in ChlewiskoBrandſtiftung iſt verſehentlich die An des Urteils aus⸗ 
„das Herrn Niegolewski in Bythin ört und von] gelaſſen worden. Die Strafe lautete auf 1% Jahre Ge- 

/ a ge aur jener die a une fängnis. 
efüllte Scheune nieder: außerdem Maſchinen un * Thorn, 5. Januar. Bernhard und Jozef Kwiat⸗ 
eine große 3 Kleeſamen. Schaden ſchätzt man auf fows ki, der erſte 28, der andere 20 Jahre alt, hatten lange 
30000 Zloty. hrſcheinlich liegt auch hier Brandſtiftung vor.] Zeit die Umgegend von unſicher gemacht und die dorfigen 
hd „ 10. Januar. Nachdem in der Umgegend die Wald-| Bauern beſtohlen, fogar überfälle ausgeführt. Der s 
arbeiten beendet find und die Gerſerſche Holzfirma ihze| richtshof verurteilte erſteren zu bier, den anderen zu drei 


abgefahren und den Betrieb eingeſtellt hat, ſind Hun⸗ 
derte von Arbeitern arbeitslos geworden und haben 
bie en. Die Arbeiterbaracken in Trente, 
Grüntal und ſtehen leer. Es iſt dies für die 
Riefigen Geſchäftsleute, beſonders Fleiſcher und Väter, ein ſpür⸗ 
barer Berluft. Die Preiſe, die bis dahin diejenigen von Poſen 
faft immer überſtiegen, find jetzt bedeutend gefallen, beſonders für 
Wurſt. und die man jetzt ſchon mit 1,80 

I emeber kann. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Konitz, 10. Januar. Der Vorfitzende des Kommunal⸗An⸗ 
geſtellten⸗Verbandes, Rybakow, beantragte zu Weihnachten für 
die Kommunal⸗A in Wei i 


ein ſchenk in Höhe eines 
Monatsgehaltes. Der Stadtvexrordnetenvorſteher 
Rechtsanwalt Kopicki wandte ſich bei Beratung der Eingabe in 
ſcharfer Weiſe gegen den Ton des Rybakow. R. fühlte ſich durch 
die Kritik des K. beleidigt und forderte ihn zum Du el l. R. 
wurde daraufhin entlaſſen. 

* Thorn, 10. Januar. Nachdem, wie bereits berichtet, der 
Stationsvorſteher Zarach vom Hauptbahnhof verhaftet iſt, 
find weitere in diefe Sache a 
tet ö en Unterſchlagungen en n bor zwei 
Jaren entiafenen Giſenbahner Cichorackt in der Amts ſtraße auf- 
gedeckt ſein, der weis material geliefert hat. 

Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

» Königshütte, 10. Januar. Als Folge des Prozeſſes 

gegen den Millionendieb Keßler it ein Difzipli- 


Gieſucht zum 1. April 1928 evangel. underheirateten 


Brenner 


perfekt im Polniſchen, vertraut mit Kartoffeltrocknung und 
her Lichtanlage. Zeugnisabſchriften und Gehaltsan- 
ſprüche einſenden an ; 
Spiritusbrennerei-Berein 
Tarnowo-poòdgórne, powiaf Poznań. 


Weſucht zum 1. Juft 28 ein tüchtiger. evang., berheirateter 


Brenner 


Nur dige erſt Bewerber mit Hidenlo e 
e i ireti peo 
Majeinose Parzęczew, per Góra, pow. Jarocin. 


fär meine 


Generaivertreter 
für meine ſenſationellen techn. Neuheiten (Maſſenartikel) 
eſucht. Gute Verkaufsorganiſation Vorbedingung. 
Puter nur gegen vorherige f . 8 zł auf 
Koflicheittonto Poznaß 207 298. 


Gerhard Koch, Danzig. Thornscher Weg 10a. 


Geſucht per 1. April d. Js. aut empfohlener 


Jchmiedemeiſter 


mit eigenem Werkzeug. 


Dom. Görzevo (Uhlenhof) 
5. Ryczywół, pow. Oborniki. 


bewandert 


J- 


verwickelte Perſonen verhaf⸗ 3 


We t Pachtabgabe ſuche zum 1. 7. 1928 für mein. 
äußerſt lacht und felten zuverl. Beamten, verheirat. 


STELLUNG. 


Angebote bitte an Joseph Tratval, Brzezie. 
von BOGEN, Brzezie, pow. Pleszew. 


Erfahrener Ziegelmeiſter 


Prov. Poſen) 
Weide, zum baldigen Antritt geſucht, 
Kindern, welche ſelbſt im Betriebe mithelfen, bevorzugt. 
Angebote mit Zeugniſſen ped. Ko 
Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 109. 


Geſucht per 1. April gut empfohlener 


Schmiedemeiſter, 


der auch mit Maſchinen "rar verſteht, ebenſo 


möglichſt mit Hofegänger. Meldungen mit Zeugnisabſchr. an 
Dominium Jabłonowo poczta Ujście pow. Chodzież 


Oulſchweizer 


48 Jahre alt, mit 26jähriger Praxis auf größeren Gütern. 


Stellung auf größerem Gute. i 
Referenzen vorhanden. In letzter Stellung 12 Jahre mit 
7 eigenen Leuten gearbeitet. P 4 
Strzeszyn, poczta Zlotniki, 
Krocz, 2 


Jahren Zuchthaus. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


us künfte werden unſeren Leſern gegen Emſendung der Bezugsquittung unentg 
— ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 

M. Sch. in W. Wir bedauern, die Beantwortung Ihrer 
Frage wegen der damit verknüpften ungewöhnlich ſchweren Ver⸗ 
antwortung ablehnen zu müſſen. Dagegen raten wir Ihnen 
dringend, ſich ſchleunigſt mit Ihrer ganzen Familie, die 
von dem Fleiſch gegeſſen hat, zu Ihrem zuſtändigen Kreisarzt 
Dr. Krukowski in Samter zur ärztlichen Unterſuchung zu 
begeben. 3 

E. S. 1. Die Wohnungsmietsſätze find 


gegenwärtig die fol⸗ 
genden: für Ein zimmerwohnungen (bis zum 30. Juni d. J) 
43 für Zwei- und Drei zimmerwohnungen 96 Pros 
zent, für alle übrigen mgen 100 nt. 2. Die Berech⸗ 
nung erfolgt unter Zugrundelegung einer Umwertung mit 1,8. 
3. Davon iſt uns überhaupt nichts bekannt. Im vergangenen 
Jahre erfolgte die Erhebung einer Sprogentigen Wohnungsſteuer 
der Vorkriegsmiete. 
A. G. in U. Es iit fragli 
eſchilderten Umſtänden zur 
aden verurteilt werden können. 
ngen würden wir Ihnen jedoch 
igten zu vergleichen. 


„ ob nt den von en 
u r 

Nus 

raten, 


Ri iegelei (3 km von einer Grenzſtadt i. d. 
N n mra 94 freier Wohnung, Land und 
Bewerber mit erwachſ. 


n an die Ann. 


x ie Geige Rabballipiele) m 
unter Beteiligung von Radfahrer⸗Vereinen aus Danzig, Graudenz, Liſſa uft- 


Anſchließend Tanz. 


ein gut 
empfohlener 


eutevogt, 


Karten auch am 


— 


in Viehzucht und Pflege, ſucht vom 1. 4. 1928 
Erſtklaſſige Zeugniſſe und 


Gefällige Offerten an 


ꝓowiat Poznan, unter 107. 


Konzert des bekannten Ensembles Herrn L. Sobierajskis. 


25 Buchhandlung der Drukarnia Concor 


Mitglieder Hiefiger Vereine, ſowie geladene und eingefü 
Eintrittskarten zum Preiſe von zt 3,00 einſchl. Steuer bei Herrn Otto M 
Rantala 6a, und bei der Firma „Titania“, Gwarna 15; für Auswärtige 


Radfahrer⸗Verein, Poznan. 
FILLLLLETIITTSEERTLLEFEILTELKPELEIE PR REIS 


Landwirts⸗ 
tochter 


evangel. ſucht Stellung v. J- 
2. 28 als Stütze d. Hausfrau 
od. and. Arbeit. Zeugn. vorh. 
Off. an Ann.⸗Exped „Kosmos“ 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


Abends DANCING 


Fr. G. in O. Die Polizeiverwaltung ift zu dieſer Mid 
nung im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit durchaus berechſſe 
und Sie müſſen ihr unbedingt Folge leiſten. Wie Sie die Am 
nung ausführen, tft Ihre Sache. Unmöglich ift die Ausfüht 
der Anordnung übrigens ſelbſt in dem Falle nicht, wenn P 
oder Ihre Familie nicht zu Haufe find. Sie müſſen eben Wy 
dieſen Eventualfall ein für allemal für Ihre Vertretung jo 

F. S. Ihr erſter Brief iſt nicht in unſere Hände gelangt. 
Frage über die Zurückzahlung dieſer Steuer ift z. Zt. noch! 
geregelt. Spar⸗ und Darlehnskaſſen rangieren wie die Bale 
d. h. ſie werten eingegahlte Einlagen nicht auf. k 


E Sport und Spiel. | 


Neuer u er e Mobri E 
wi dem ſpaniſchen ropameiſter im Federgewicht, An 
Jh und deu Far Luigi Bet ein Kampf um den # 
ausgetragen, welcher nach fünfzehn Runden durch den Ital. 
gewonnen wurde. Der deutſche Federgewichtsmeiſter Paul e 
der den Spanier um den Titel gefordert hat, muß ſich nun PR 
die „Int. Box⸗Union“ an Luigi Quadvini um den Titelll 
wenden. 

Weltmeiſter im Halbſchwergewicht! Loughran, der nach 
freiwilligen Verzicht Delaneys Weltmeifter im Halbſchwergen 
wurde, verteidigte feinen Titel gegen Lomski erfolgreich, in u 
er nach Punkten ſiegte. E 

Fußballſport. Oeſterreich ſchlägt Belgien 2 : 1 (1 : 0% R 
35 000 Zuſchauern gewann in Brüſſel die öſterreichiſche 9 
mannſchaft gegen eine ſolche von Belgien. Verdient 2 : 1. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Mittwoch, 11. 1.: „Lakme“. Erſtes Auftreten von Do 
low Ei 


Ska. 
Donnerstag, 12. 1.: „Ein Herbſtmanöver“ 

Freitag, 13. 1.: „Jakob, der Lautenſpieler“. 
Sonnabend, 14. 1.: „Zygmunt Auguft”, y 
Sonntag, 15. 1, 3 Uhr nachm.: „Hänſel und Gretel“. (C ; 
Preiſe.) Abends: „Ein Herbſtmanöver “. ’ 0 ; 

ntag, 16. Januar: „Aida“. (Gaſtſpiel Mathilde Lewin 
Dienstag, 17. Januar: „Der Raſtelbinder“. M 
Mittwoch, 18. Januar: „Lohengrin“. (Letztes Gaſtſpiel | 
Lewicka. 9 ; gr 
id an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr 77 _ 
vis 5 Uhr maa: an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr ZU 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nien 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Donnerstag, 12. Janni ; 


a 


pI” h 
u 


Berlin, 11. Januar. Für da3 mittlere Norddeutſchland: Vi 
beiter, teils wolkig, ohne nennenswerte Niederſchläge, etwas, 
kühlung. r rige Deutſchland: Auch im Often Ab 
überall etwas kühler, vereinzelt Nachtfroſt. 


— . — — 


— Bücher 
für Selbſtbelehru 


ng und Seibſtunterricht, 
a 1,50 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Zloty). 
ſogleich lieferbar: y 

— cker ſtelle . 

Bachmann, andelskorreſpondenz een aan 25 
bei Kauf von Häufern, Geſchäften — Einfache Buchführung. fir 
führung Schulze, Gut Rechnen. Je 

x ats beach Pn Der toine Rech seul; = Silberne Fi 


Goldene Hochzeit — Gejelfgaftsfpieldud,. Kraft, Tiichbedt 
— Red To — Liebes bri 
e a ee 


e Vorträg 
G iel. Bade, & 
e 
pflege im Zimmer — eg a Wolter, 
ſchrift — Rundſchrift — L ud) ber hotographie. r 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich = 
dia Sy.: 


Reich? 


ozuan, Iwierzyniecta 


Der unterzeichnete Verein veranſtaltet om A 


. 1928 3 ; 

Sonntag, d. 22. Jannar 1929, 
in den Räumen des 

Zoologiſchen Gartens in Pozna” 


ANadfahrer⸗ 
Saal-Sporifeil | 


und Kunjtfahren, 


rte Güfte erhaltet 
ix 


fini 


Saaleingang 


Hausgrundſt! 
in Rowy Tomy 
Preis 4500 Dollar, Í 
verkaufen. Eignet fih 9 
zu einer Bäckerei od. In 
tionsgeſch. Off. an Ann 
„Kosmos“ Poznan, un i 
2 möbl. Zimmer m. BA 
u. elektr. Licht z. 1. 2. zu 
Stowackiego 42 IF 


Hof - Sattler 


ſucht Stellung vom 1. 4. 28 
oder früher auf einem gröğer. 
Gute als Sattler, Feldwächter 
285 „ en auf 
beſte Zeugniſſe. riften er⸗ 
beten a J. SRo wicz, 


. 


Voſener Tageblalt. +- 


Die Vernehmu durch die Steglitzer Kriminalpolizei haben 
Montag ihren Abſchluß gefunden, und es bleibt jetzt nur 
noch die Erledigung kriminalfſtiſcher Kleinarbeit übrig. Die Un- 
glücksſtätte, die übrigens noch andauernd das Ziel vieler Schau⸗ 
luſtiger iſt, wurde auch von einer Kommiſſion des Miniſteriums des 
Innern beſichtigt, die ſich eingehend über den Umfang und die 
Auswirkungen der Kataſtrophe informieren ließ 


Heute fand im Leichenſchauhauſe Weſtend die 
gerichtsärztliche Obduktion 
der Leichen des Kaufmanns Stammer und der Hausangeſtellten 
Schönfelder Der Obduktion wohnten die Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, die das Ermittlungsverfahren gegen Wein- 
„ gärtner führte, bei. Das Ergebnis der gerichtsärztlichen Unter⸗ 
ſuchung liegt bisher noch nicht vor. 


Albert Thomas' Friedensrede. 


Paris, 9. ar. Der Direktor des ationalen Arbeits⸗ 
amtes in Genf, Albert Thomas, hielt am Sonntag abend in 
Bordeaux eine große politiſche Rede über die internationale Lage; 
der Grundgedanke war eine ernſte Aufforderung zur Otganifterung 
des Friedens. Thomas wies eingangs auf die bisherigen Erfolge 


— PPEREER FREE EEE ROHR E 


Y Fur Gründung des Luther-Bundes, 


— — 


Eine neue Wirtſchaftskriſe = 


Das Werben um den ruſſiſchen Bauer. 

Moskau, 9. Januar. Die eite Tagung des allruſſiſchen 
Hauptvoblzugsausſchuf es wird am 20. Januar be⸗ 
ginnen und dürfte außer Fragen der laufenden Ta ſesordnung die 
brennendſten Wirtſchaftsfragen behandeln, die zur⸗ 
zeit die geſamte e beherrſchen. Die Verlegung der 
Rätewahlen auf unbeſtimmte Zeit im Herbſt wird immer deut- 
licher mit der unzureichenden Getreideaufbrin⸗ 
gu ng erklärt. Der oberſte Volkswirtſchaftsrat erläßt ſtrengen 

efehl zur Steigerung der ertigwarenfabri⸗ 
kation zur beſſeren Verſorgung des Landes. Das zweite Vier⸗ 
teljahr des Haushaltsjahres fol die Rückſtände aus dem eriten 
aufholen und darüber hinaus noch überplanmäßige Leiſtungen 
pn en, weil ſonſt die Getreideaufbringung unmöglich wird und 
er Aus⸗ und n zuſammenfällt. Kalinin 
richtet an die Genoſſen Bauern einen väterlich mahnenden Auf⸗ 
ruf, die ſechsprozentige Hundertmillionen⸗ Landwirtſchafts⸗ 
en nleihe, die in Viertelobligationen zu zweieinhalb 
ubel geſtückelt ift, fleißig zu zeichnen. Die Anleihe erhält den 
Charakter eines öffentlichen Zahlungsmittels und wird zum Nenn- 
wert verkauft und in Zahlung genommen. Ste läuft nur drei 
Jahre, wobei außer der Verzinſung ſieben v. H. als Prämien 
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ſorgniſſe über dieſe neue Wirtſchaftskriſe nicht. 


Aus anderen Ländern. 


Der Geldumlauf in den Vereinigten Staaten. 
Der Geldumlauf in den Vereinigten Staaten von Amerika 
betrug am 1. Januar d. Js. mehr als 20 Milliarden Mark. Die 
Goldreſerve in den amerfkaniſchen Notenbanken wird auf rund 
17 Milliarden Mark geſchätzt. 


Urteil im Mafſia- Prozeß. ; 

Sizilien wurde das Urteil im Prozeß gegen die ſogenannte 
Ma eine geheime Verſchwörergeſellſchaft nach dreimonatiger 
Prozeßdauer geſprochen. Angeklagt waren 154 Mitglieder der Maffia, 
denen ſchwere Verbrechen zur Laſt gelegt wurden. 7 Angeklagte 
wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, die übrigen Angeklagten 
zu Zuchthausſtrafen von 5—30 Jahren verurteilt, während 7 Ans 
geklagte freigeſprochen wurden. 


Starke Arbeitsloſenzunahme in England. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in England betrug um die Jahres⸗ 
wende etwa 1 330 000, das bedeutet eine Zunahme von etwa 
230 000 innerhalb der letzten 14 Tage. Immerhin ift die Zahl um 
ungefähr 163 000 geringer als im Januar 1927. 


Teilweiſe Aufhebung des fapitalfluchtgeſetzes 
in Jeaukreich. 


Em Schutz der franzöſiſchen Währung bleibt nach Aufhebung 
des Geſetzes über die Kapitalausfuhr verboten, Gold oder franzöſiſche 

Banknoten auszuführen. Niemand darf bei ſeiner Ausreiſe aus 

Frankreich mehr als 5000 Franken Banknoten bei ſich tragen. Ferner 
iſt nach wie vor die Einführung ausländiſcher Wertpapiere auf dem 
ſranzöſiſchen Kapitalmarkt 3 Ein den Miniſtern nahe⸗ 
ſtehendes Blatt erklärt, daß die Aufhebung des Kapitalausfuhr⸗ 
verbotes zeigt, wie 12 ſich die Finanzlage Frankreichs in den letzten 
2 Monaten gebeſſert habe. i 


Der König von Afghaniſtan in Rom. 

Rom, 11. Januar. (R.) Mit dem Empfang auf der afgha⸗ 
niſchen Botſchaft geſtern abend iſt der offizielle Beſuch des Königz 
und der Königin von ba hs zu Ende gegangen. Das Köngs⸗ 
paar wird heute aus dem Qufrinal in das Grand-Hotel ziehen und 
ſich noch einige Tage privat in Rom aufhalten. 

Die polizeiliche Feſtſtellung in der Reparations- 

er gsaffäre. 

Paris, 11. Januar. (R.) Zu der Sachlieferungsbetrugsaffäre 
berichtet „Echo de Paris“, la gut unterrichteten Kreiſen erkläre 
man, daß es ſich um Betrügereien handelt, die ein Mehrfaches von 
10 Millionen betragen. Die Regierung ſei entſchloſſen, Licht in die 
Angelegenheit zu bringen, da andernfalls die Loyalität der franzö⸗ 
iſchen Kontrahenten bei Abmachungen über die Lieferung auf 

eparationskonto diskreditiert werden könnte. Nach dem „Petit 
Journal“ hat die Polizei bereits Feſtſtellungen nicht nur in Paris, 
ſondern auch in Straßburg, Schletiſtadt und Beſangon unters 
nommen. Etwa 12 Perſonen ſeien in die Angelegenheit verwickelt 
und wahrſcheinlich feien die frangöſiſchen Käufer mit den deutſchen 
Lieferanten einig geweſen hinſi der Fälſchung von Papieren, 
die es ermöglicht hätten, den Betrug durchzuführen, der in der 
Hauptſache darin be fe ſich Zollfreiheit für die Einfuhr der auf 
Reparationskonto gelieferten Waren zu beſchaffen. ' 

Das Hochwaſſer in London geht zurück. 

London, 11. Januar. (R.) Die beiden letzten Flutzeiten der 
Themſe, die von den Hafenbehörden als eine Art Prüfſtein für die 
Stabilität der errichteten Notdämme angeſehen wurden, find ohne 
Anrichtung weiteren Schadens a da ee. Der Höhepunkt 
der Flut iſt nunmehr überſchritten, und ein ziemlich ſchnelles Fallen 
des Waſſers iſt ſicher. Die in der Oeffentlichkeit noch herrſchende 
Beunruhigung iſt geſchwunden, nachdem das Publikum überzeugt 
iſt, daß die Vorausſagen der Hafenbehörden zutreffen und mittler⸗ 
weile alles pracen ift, um ein weiteres Unglück zu vermeiden. 
Die vom Atlantik kommende Depreſſion macht neue ſchwere Stürme 
wahrſcheinlich. 

Gallardo über ſeine Europareiſe 

Paris, 11. Januar. (R.) Der argentiniſche Miniſter des 
Aeußern, Gallardo, der fich auf einer mehrmonatigen Reiſe 
in Europa aufhielt, in deren Verlauf er zuerſt Deutſchland auf⸗ 
fuchte, fährt morgen nach Buenos n Vom Vertreter des 
„Petit Pariſten“ gefragt, äußerte ft Miniſter Gallardo dahin, daß 
er in allen Ländern, die er beſuchte, Deutſchland, England, Spanien, 
Italien und Frankreich eine Entſpannung und Beſſerung feititellen- 
konnte. In Berlin, wie in Paris, in London und in Rom kehrt das 
Vertrauen in die Zukunft wieder zurück. Dieſe Feſtſtellung müſſe 
man beſonders in Deutſchland machen. Auf die Beziehungen Ar⸗ 
gentiens zum heiligen Stuhl zu ſprechen kommend, meinte Miniſter 
Gallardo, daß die wegen der Ernennung des Kardinals von Buenos 
Aires entſtandene Sean nunmehr behoben ſei. Was den 
Eintritt Argentiniens in den Völkerbund anbelange, ſo dürfte 
dieſer in etwa einem Jahre erfolgen, da vorläufig das argentiniſche 
Parlament die Entſcheidung der Regierung noch nicht ratifiziert 
habe. Die Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten habe ſich 
jedoch bereits für den Wiedereintritt ausgeſprochen. Argentinien 
nehme vorläufig nur an den Kommifſſionsarbeiten des Bundes 
teil und zahle ſeinen Beitrag. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Di den Garantien, die in grünblichen Verhandlungen erlangt 
werben können, wird es möglich ſein, eine neue Friedensſicherung 
zu erzielen, ohne den verhängnisvollen Termin von 1935 ab⸗ 
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Die jetzige proviſoriſche Regelung könne nicht ewig dauern, 
und Elle me ch nicht für immer von den europäiſchen 
Angelegenheiten ifoliert halten können. 
ſchlug Albert Thomas bei allen Fragen, gleich ⸗ 
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ö Jahr beginnen. y 

Das Rheinland iſt ein Pfand. Wir mifen für bieſes Pfand 
„Sicherheiten von längerer Dauer als die der Rheinlandbeſetzung 
abe austauſchen.“ : i 
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| Die Unſicherheit der Parifer Vororte. 


Paris, 10, Januar. Seit mehr als vier Monaten wird die 
te bon Paris du thet. Nacht werden Streifen 
veranſtaltet, die mit der Verhaftung ahlreicher Landſtreicher und 
läſtiger Ausländer enden. Das ebnis macht fih bereits fühl- 
bar. Die nächtlichen Angriffe werden feltener, und die Pariſer 
können ohne Furcht ſpät heimkehren. Anders ift es ür die Vor⸗ 
N orte. Es ſcheint, als ob ſich alle Banditen der uptſtadt in 
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dp men oder großen Steinen, zwingen auf dieſe Weiſe den 
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gen zum Halten und den Beftger mit vorgehaltenem Revolver 
re zur Herausgabe feiner Börje. er ſich zur Wehr ſetzt, wird 
wiſchw rel en. Ein Kaufmann, der mit feiner Frau und feinem 

555 zude bierzehnjä 5 Sohn im Wagen nachts aus Paris zurückkehrte, 
bie ehe wurde im lde von Baires plötzlich von einem Räuber ange⸗ 
et. ben ide, der den Kaufmann aufforderte, fein Geld herauszugeben. 
Nie, da ls dieſer ſich weigerte, wurde er durch 
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ewohner der Pariſer Vororte fordern energiſche Maßnahmen] Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte Beilage 
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P. ür die vielen Beweise innigster Teil- 
nahme beim Heimgange meiner lieben Frau, 
unserer herzensguten Mutter und Großmutter, # 
sowie für die reichen Kranzspenden, sagen 
wir hiermit allen unsern . 
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Familie Brandenberg-Bröking. $ 
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verbunden mit Ehrung von verdienten Mitgl. 
Konzert Reichhaltige Feſtfolge. 

Gäſte dür en nur durch Mitglieder eingeführt we 0 
Feſtbeitrag für Mitglieder 1 21. für Gäſte 2 2 av 
ſchließlich Steuer. Eintrittskarten im Vorverkauf 
Herrn Seeliger, Poznan, sw. Marcin 43 A 
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34 Jahre alt, verh. mit För- 


Am 5. Januar 28 verſtarb nach längerem Leiden, der 


Rittergutsbeſitzer 
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auf Orla. 


Wieder ift ein Platz in unſerer Mitte leer geworden und 
unausfüllbar iſt die Lücke, die der Tod geriſſen hat. In 
unſeren Herzen aber wird die Erinnerung an dieſen liebens⸗ 
werten Mann unauslöſchlich fortleben. 
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Angebote erbittet 
MHalelnose Parzeezew, per Góra, pow. Jarocin. 


Gelegenheitskäufe. 


Ein Selbstspanner- Drilling Kal. 12x12 88/8 mm. 
Läufe aus Kruppschen Flußstahl mit Zielfernrohr Zeiß- 
Zielvier; eine Mauser-Repetierbüchse Mod. 48/9,3 x 62 
mit Böler Antinitstahl mit Zielfernrohr Zielvier; Collath- 
Drilling Kal. 16x16 8 mm mit Withener Excelsiorstahl- 
läufen mit seitwärts aufmontiertem Zielfernrohr Hensoldt- 
Dialytan 4 x; eine Selbstspanner-Doppelbüchse Fabrikt. 
1. P. Sauer & Sobn-Suhl. Kal. 98 x 74 R. mit Zielfern- 
3 rohr Zeiß-Zielvier; ein Mannlicher Schönauer Stutzer 
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Maschinen-Fabrik 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 
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einen Apfel! Wer viel Ohst Ist. 
oidet nieht an Magenkrankhelten. 
Apfel von 1.40 Zt. p. 1 kg empfiehlt 


M. KOSICKI, cierna 0 


ee am adi a EEE GE En a a a a a T a 


(offene und geschlossene Wagen.) 


Lieferung sofort ab Lager zu billigsten Preisen. i i rößeres Gut mit Wei enbol 
enn Sie sofort Offerten. in maschinen g 45 1500 Morgen groß und in 8 Wojewe⸗ 


en, zu pachten. Í 
ossow, Dabrowä-Krotoszyfis 


‚mi 
Gürtnere) 
Wärmema 


aus Schilfrohr empf" 


L Era“ Bojen gele 


ec N 
. 0 p: 
u haben eine hohe e 
i i omo ! 6 ; 7 an Vollkommenheit und 
99 9 Brauchbarkeit erreicht u, 


AnA A ' stehen an führender Stelle! 
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Produkte können bitt nach Deutſchland verkauft werden. S p 


RE N H. Win Iller, e ee es Postfach 420. 
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mit guten Beugn, m. Schreib⸗ mik Gebäude, geeignet re ; In einer ae ift eine 
maſchine vertraut, ſucht Lagerung von Metallen und in beſter Geſchäftslage , 
Stellung. Angeb. 15 an en * 5 . en 3 2 2 bag DE X 915 "Gärtner, 255 
Hilfsverein deulſcher |mö t im Zentrum per jo ngeb. an die Ann. ; ; Anal, s u. Gärtnerſch. ſ. v 
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Suche zum 1. 4. 1938, | 

Di efichafterin ‚oder auch ſpäter Stell 
ſucht ſofort Stellung in kleinem verh. Beamlel 
beſſeren Haushalt eventuell bei oder Oberinipe 
einzelnem Herrn. 


ul. Grobla 27a, Bäckerei. 92 pak 1 * 


